
BIS

46 . Jahrgang .

BERLIN

SienStag
22 . Zanuar

1929

f . . ! . , * atab . U, . ! » l « C�_ * J , . / ) f \ /
.

* > » » > > > " » » ' > > « - « - - d » - » « » « » » - « » » < »

btibt Susgadeo 86 Pf . »r . Wecke . » . « oM. er » Monat . ff / * § * / * x/ol . . l/fVlfalln jHlX 7 a ÜT * ?" « » Taril .

Sicd - ttion uridErredition : Berlin EW 68 . Li ndmstr . S
C ' i�T t S \ U £ 0 JJ \ f \ S f M/LLTtO � D- rwärro�Zert - « « . » . ».

' V " « crlla Nr . 37S36 . zernserechcr : Dönd » ? a » btt « w

ii3861 mehr !
Eine Glanzleistung der sozialdemokratischen Partei »

organisation .

Am 22. Januar 1829 liegen beim parleivorstand in Berlin die

Ouarialsabrechnungen des 4. Luariais 1926 aus ollen ZÄ Barlei -

bezirken von S91b Ortsgruppen vor .
Der zum 10. März feslgcsehle Termin des deutschen Parleilages

In Magdeburg bedingte ein schnelles Zlrbeilen der Ortsgruppen .

Unlerbezirke und Bezirke einschliehlich des Parleivorstandes , um

dem parleitag den Geschästsberichl des lehlen Jahres frühzeitig

vorzulegen .
Dem Kieler Barteilag wurde im Jahre 1927 berichtet , daß die

Partei L 2 Z » 2 0 Mitglieder zählt . Der Bericht am Schlüsse des

Jahres 1926 spricht von 937 ZS1 Mitgliedern . 736 öl 0 Männern und

198 771 Frauen . Das ist ein

Zuwachs von 113 861 Mitgliedern .

Allein Im 4. Quartal 1928 ( Oklober - Jlovember - Vezemberl wurden

36 010 Mitglieder gewonnen .
Der Anteil des Parteivorstaodes an , den gezahlten Beiträgen

der Mitglieder stieg von 1 197 929,32 M. im Jahre 1927 auf

1570 799,03 M. im Jahre 1928 .

Die SozialdemokraKe marschiert !

Wir freuen uns des Resultats und wollen weiter wirken !

Kommunistischer Panzerschiffschwindel .
Märchen aus dem Kabinett

Die „ Rote Fahne " ' will bei ihren Lesern den Anschein erwecken ,

als ob sie bei den Verhandlungen des Reichskabinelts einen Bericht -

erstatter hätte . Sie erzählt ihnen , es hätte dort eine besondere

Abstimmung über die zweite Rate des Panzerschiffs A stattgefunden
und alle vier Minister hätten sich ausdrücklich für sie erklärt . In

Wirklichkeit hat es eine solche Abstimmung nicht gegeben , die ganze
Geschichte ist erfunden . Daß im Reichsetat die zweite Rat «

steht , nachdem der Reichstag die Einstellung des Baue » ausdrücklich

abgelehnt hat . P fetbfiverständlich .

Ein Mörder hatte die Schlüssel .
Enthüllungen im Gonnenburger Zuchthausprozeß .

Sonnenburg , 22. Januar .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung im Sonnenburger Prozeß

beantragte der Verteidiger der angeklagten Beamten zu der bevor -

stehenden Ladung der als Belastungszeugen a - uftreten -
den Schwerverbrecher die Heranzichung der betreffenden

Personal - und chausakten . damit danach die Glaubwürdigkeit dieser

Zeugen beurteilt werden köiui «. Das Gericht gab diesem Antrag

statt und fuhr dann in der Vernehmung der Angeklagten fort .

Dem Obcrwachtmeistcr Koppen hielt der Vorsitzende vor , daß
er sich außer rechtmüßig erworbenen Ausrüstungsgegenständen auch

nebenher beim Verladen aüf dem Bahnhof von Sträflingen habe

Sachen geben lassen , und zwar für belegte Brote , Rauchtabak und

Zigaretten . Di « Belastung geht von einen , inzwischen entlassenen

Strafgefangenen aus , Der Angeklagt « b « st r i t t ebenso wie gestern

feine Kameraden jede Schuld . Vors . : Sie sollen wiederholt bei

Revisionen in den Arbeitssäleu Tobak beschlagnahmt haben Dies «

Tatsache soll für einen anderen Wachtmeister der Anlaß gewesen

sein . Ihnen zu sagen :

wenn du immer de « Tabak beschlagnahmst , dann darfst du dich

auch nicht wundern , wenn du keiue Hosen kriegst . "

AngeK . : Koppen : Das ist alles nicht richtig , ich habe meine

Sachen rechtmäßig erworben und hatte nicht nötig etwas zu nehmen .

Slralanlrfigc im Ridilcr - Prozeh
BrandsiUler ans Verzweiflung

Berichte S , Seite

Welchen Umfang die Durchstechereien mit Lebens -
und Genußmitteln im Juchthau » Sonnenburg angenommen
hatten , ging aus den weiteren Vernehmungen hervor . Bei einam
einzigen Gefangenen wurden einmal 17 Pakete Tabak beschlag -
nahmt , bei einem anderen ganze Pakete von Schmalz ,
Butter und Speck . Der Staatsanwalt betonte hierzu , daß
nach Bekundungen von Sträftingen dies « Durchstechereien von Be¬
amten selbst verübt worden seien , und zwar in der 5) auptsache für
die in der Schneiderstube tätigen Gefangenen . Bei den Beschlag -
nahmungen dieser Genußmittel sei es dann durchaus nicht immer
glatt abgsgangeir Dem hanptwachtmeister Gnädig , der fich
auch unter den Angeklagten befindet , soll ein Strafgefangener damit

gedroht haben : „ Wenn du nicht still bist , dann wirst du ausgequetscht
wie eine Zitrone, " womit seine angeblichen Verfehlungen bei dem

Bezug von Sachen aus der Altvcnvertungsstells gemeint waren .
Merl würdig berührte auch die Mitteilung , daß

dem Strafgefangenen Paasch , einem Mörder , bei Einleitung
der Untersuchung wegen der Unlerschlagungen nicht weniger als
12 Schlüssel zu allen möglichen Türe » und Portalen des Zucht -

Hauses abgenommen wurden ,

die er von den , Werkmeister Grafunder der Finna Schmarzschill »
erhallen habe !

Zu einem Zwischenfall kam es bei der Vernehmung des

Angeklagten Oberwachllneister Länger , der schon vorher sichtliche
Zeichen von Unruhe gegeben hatte und , als nun an ihn die Reihe
mit der Vernehmung kam , nur wenige Worte stammein konnte , sich
dann ans herz griff und unter Tränen auf der An «

klagebank zusammenbrach . Sein Ver�kr nmßte unter -

brachen werden , da es längere Zeit dauerte , bis er sich einigermaßen
wieder beruhigt hatte . ,

Reichsarbeitsgericht entscheidet .
Revisionsverhandlung über die Gültigkeit des Ruhrfchiedsfpruchs .

Leipzig . 22 . Ja » « « .

Unter sehr großem Andrang des Pnbliknms

verhandelt das Reiehsarbeitsgericht heute die Revision in
der Klage des Arbeitgeberverbandes Nord -

weft gegen die Metallarbeiterverbände . Die Revision

gründet sich im wesentlichen ans folgendes :

Nach Angabe der Revisionskläger sei der Schlichter

nicht befugt , allein einen Schiedsspruch im Sinne der

Schlichtnugsorduung zu erlassen , wie das geschehen ist .

Dieser Schiedsspruch sei eiu nichtiger Berwaltuugsakt .
Das Berufungsgericht stützte seine gegenteilige

Ansicht , durch dieesdeuSchiedsspruchsürgültig
erklärte , ans Paragraph 21 Absatz 5 der zweite « Aus¬

führungsverordnung zur Schlichtungsordnuug , wonach
bei Nichtzustandekommen einer Einigung die Stimme

des Vorsitzenden entscheidet . Die Nordwest -

lichen vertrete « die Meinung , daß diese entscheidende
Stimme des Borsitzenden eine Mehrheit herstellen müsse .

Dieser Meinung war das Berufungsgericht nicht .

Der Paragraph 21 Absatz 5 der zweiten Aussührungs -

verorduung widerspreche dem in Artikel I Paragraph L

Absatz 4 der Schlichtungsordnung aufgestellten Grundsatz
einer Kammerentscheidung , wenn man ihn dahin auslege ,

daß zur Fällung des Schiedsspruches nicht die Mehrheit
des Kollegiums notwendig sei . Er sei deshalb rechts -

unwirksam . Seine Gültigkeit könne auch nicht etwa

daraus hergeleitet werden , daß er zur Durchführung
einer Bestimmung des Eesetzes selbst notwendig gewesen

sei . weil sonst das Gesetz nicht hätte ausgeführt werden

können . Ein gültiger Schiedsspruch liege nur vor , wenn

die Borschrift des Paragraphen S Absatz 4 der Schlich -

tungsordnung eingehalten ist . d. h. , wenn der Schieds -

spruch sich als Kollegialentschcidung darstellt .

Das Reichsarbeitsgericht hat nunmehr endgültig
über diese Rechtsfrage zu entscheiden .

3 ) ie Wir che als Tribunal .

Her Sonnenburger SSeamlenproxeß findet in der ZuchtliMuskirehe statt . S ) ie JihMUhmg läfil das

Qcl &fcl der iKirche . deutlich erkennen .



Noch et « Ltebertritt zur SPD .
Oer frühere kommunistische Zieichsiagsabg , ordnete Keazler

lehrt zur Sozialdemokratie zurück .

ver frühere ( oomimifRfdhe Relchstagsabgeorimele sab

Stadtverordnete la Maauhelm Georg Reuzler

hat am Ausnahm « ia die Sozialdemokratisch «

Partei nachgesucht . Der Vorstand hat diese « Anfucheu

stattgegeben . Genosse Senzler begründet seinen ltebertritt la

nachstehendem Artikel :

„ Ich Hobe meinen Wiedereintritt yr die Sozialdemokratisch «
Partei vollzogen , weil ich die Sel b st z e r fl ei s ch u n g des

Proletariats , den mörderischen Bruderkampf , der nur den

Feinden der 2lrbeit «rklosse zugute kommt , nicht länger mit »

machen kann , und weil schließlich meine zahlreichen trüben

Ersohrungen in der K P D. . wie den ihr verwandten Orga -
nisationen und Splittergruppen mich zu diesem Schritt zwangen .
Ich mach « kein chehl daraus , daß ich di « Kriegspolitik der SPD „ wie

auch die Politik in den ersten Revolutionsjahren aus ehrlicher Heber -

zevgung leidenschaftlich bekämpft habe . Aber man muß sehen , was
i st , muß aus Ersahrungen lernen .

Seit vielen Monaten Hobe ich starke Bedenken über die Politik
des Ekki tExekutwkomitee der Kommunistischen Internationales , die

Politik Sowjetrußlands , sowie über das innerparteiliche Regime in
den Sektionen der Komintern , insbesondere der KPD . Es ist ein
Taumeln von einem Extrem ins andere .

Die Hetze, Lügen , Verleumdungen , Ehrabschneidereien , Ge -

schichtssölschungen , Putsche , Terrorakte , Pcrhannungen , physische

Vernichtung aller Unliebsamen , die sogenannten „ Entlarvungs -
manöver " brauchen die „ führenden Geister " der kommunistischen Be -

wegung , um ihre Mitglieder und Aichänger über die wirkliche Loge
zu täuschen und den Unwert ihrer Organisationen zu verdecken . Sie

schänden den Kormnunismus und hoben nicht dos Recht , in dessen
Namen zu sprechen .

Ein Wort zur Frage der Verhinderung des Krieges gegen
Rußland . Durch dos von den kommunistischen Führern erhobene ,
seit Iahren andauernde Geschrei von der akuten Kriegsgesahr wird

der Sache ein schlechter Dienst erwiesen . Der Pakt Englands mit

Frankreich , Polen und Rumänien mit der Spige gegen Rußland

zwingt dasselbe zum Umsehen nach Bundesgenossen . Eine An -

Näherung an die 2. Internationole müßte dos Gebot
der Stunde sein . Statt dessen betreibt man fortwährend eine nieder -

trächtige Hege gegen di « 2. Internationale und deren Führer .

Wie ist die Arbeit der Kommunisten in den

Parlamenten ? Als „ Sprachrohr zu den Massen " zur „ Eni -

laroung " der SPD . - Führer soll die Pariameirtstribüne in erster
Linie benutzt werden . Und das Ergebnis der Praxis ? Abgesehen
von den aus agitatorischen Gründen in den Forderungen höher ge -
schraubten Anträgen , di « bei der Begründung mit radikalen , nicht

ernst gemeinten Redensarten drapiert werden , sind die Kommunisten
gezwungen , in 90 von 100 Fällen für die sozial -
demokratischen Anträge zu stimmen . Unbestreitbar
hoben in allen Angelegenheiten des schaffenden Volkes die sozial -
demokratischen Parka m e n t s f ra k t i o n « n die Füh -

rung .
Der Fäulnis - und Ze r s « tz u n g s p ro zeh in den

kommunistischen Organisationen , dürft « aller Wahr «
scheinlichkeit nach nicht zum Stillstand kommen . Besonders in

Deutschland wird der Kampf aller gegen alle eine weitere Zuspitzung
erfahren . Und die kommunistischen O p p o sit < o n s g rUP p e n
und Splitterorganisatiönchen ? Sie sind Fleiich und Blut vom Fleisch
und Blut der KPD . , selbst wem : man die Berechtigung ihrer Kritik
an der KPD . anerkennen will . Hier spielt sich im kleinen ab , was
man vom großen Bruder erlernte . Unfähig , in den Rahmen einer

wirklichen Arbeiterpolitrk eintreten zu können , führen sie nur ein

Sektiererdasein .

Ich habe meinen Schritt zur SPD . getan , im Bewußtsein , dort -

selbst meiner Kasse , dem Proletariat , einen besseren Dienst erweisen
zu können , als im Loger der sogenannten Kommunisten . Dies ist
mein Leitmotiv . Für meinen Schritt übernehm « ist die volle Ver¬

antwortung .

Wieder in der alten Partei ?
Boll giftigen Hasses schreibt di « „ Rote Fahne " : Am Freilag

abend iand eine vom Borstand der cPD . in Hanau «inberufene
Froktionssitzung der sozialdemokratischen Me -
lallarbeiter statt . Referent über die bevorstehenden Ortsver -

wottungswolilen im DMB . war der Renegat R e h b e i n.

Oos Geheimnis der 24 .
Wie die Rechtspresse , anscheinend von ? Reichsmeh rm mi j leriuni

informiert , mitteilt , umfaßt der Kreis der Personen , die in den

Besitz eines rmmerierten Exemplars der Denkschrift gelornst sind ,
nicht wehr als 24 Personen .

Di « . Deutsche Zeitung " veröffentlicht die Titelseite des „ Review
of Reviews " mit der Ueberschrist „ Das Dokument des Berrats " .
Wie sich übrigens aus dem Wortlaut der Denkschrift ergibt , war sie
weder mit „ ganz geheim " , noch mit . geheim " , auch nicht mit „ streng
vertraltkich " , sondern nur mit „vertraulich " gekennzeichnet .

Verleumde nur tüchtig . . .

Di « „ Berliner Börsenzeitung " «rlnnert sich dunkel , wie sie
ichreibt , daß der Führer der Berliner Sozialdemokratie , der Abg«>
ordnete Künstler , im Dezember 1927 ohne Widerspruch seiner
Partei das Wort geprägt hat : . Landesverrat ist kein « Schande
mehr . " Diese Behauptung hat auch auf d « m Magdeburger Stahl -

belwtag in der Form eine Roll « gespielt , daß behauptet wurde .
prominent « Führer der Sozialdemokratie hätten diese Einstellung .

Wir können die Dunkelheit des Rechtsblattes erlauchten . Genau
so wie ste Stead mit Stced verwechselten , werfen sie wiedvr zwei
Namen durcheinander . Jenen Ausspruch Hot nicht Künstler , sondern
der radikale Pazifist Küster getan , der mit seiner Politik übrigens
jetzt die Deutsche Friedensgefellschaft an den Rand einer Spaltung
gebracht hat .

Neben dieser persönlichen wollen wir auch die sachliche Berleu » ? -

dang niedriger hängen , die darin liegt , daß der Entwurf des Wehr -

Programms der Partei den Landesverrat straflos machen wolle .
Wir stellen ausdrücklich fest , daß die Richtlinie A des Entwurfes
lautet : „ Verbot b* x Bestrafung von Veröffentlichungen über illeg -lle
Rüstungen . " Es handelt sich also ausdrücklich darum , daß dar un -

erhört « Unfug aufhören soll, daß derjenige , der eine Rechtsverletzung
einer Behörde oder Privatorgonifation aufdeckt , deswegen bestraft
wird . Ez ' st ein eines Rechtsstaates unwürdiger Zustand , daß die
Swatsbürger für die Mitwirkung an der Aufhellung von Tatsachen
und Vorgängen , die der Staat verbietet , bestraf » werde, ? können .
Allem gegen diese Praxis , die alle Begriffe von Recht und Unrecht
in Verwirrung bringt , richtet sich der sozialdomokratisch « Awfmz

Millionengeschenke
Der „ Relchsbund Deutscher Nieter " hatte gestern

abend sein « Mitglieder zu einer Protestoerfanunlung gegen lue Bor -

lag « zum Gebäudeentschuldungsgesetz nach dam Bürgersaal
des Rathauses zusomme ? ? t >e rufen . Di « außerordentlich gut vor -

laufen « Kundgebung wird der Auftakt sein zu weiteren Aktionen
der Mieterschaft gegen «ine Lorloge , di « den Hausbesitzern Mil -

lionengeschenkc machen will . Die Vorlage , die noch vom Bürger -
block stammt , hat im Reichsrat nicht die erforderliche Austinrmung
gefunden . Gerade die Berliner Einwohnerschaft hat das stärkste
Intercsse daran , daß diese Dorlagc nicht Gesetz wird , darmn beginnt
die Masionaktion auch in Berlin .

Lim den Rheiulandousschuß .
Vorbesprechungen begonnen

Paritz , 22 . Januar . ( Eigeubericht . s

Räch den Mitteilungen der Rio rg « « presse werbe « « un

« ach bar Erucnuuug der Finauzsachverstäubige « die Ber -

hanbluage « über die Bildung des Versöhnungs - « nd

Schlich tuugsausschusses im Rheinland Heginn « « . Vor -

läufig habe » hier nnr unverbindliche VorbesPrcchun -

gen zwischen de » Sauzleiea stattgefunden . Der „ Excel -

finr " erklärt sich zu der Mitteilung ermächtigt , daß noch
keiaerlei Berhaudluuge « stattgefunden hätte « .

Immerhin aber fcheiue » die Besprechungen de » Berhand -

luugöbode « ziemlich bereinigt zu habe » . So wußte das

„ Echo de Paris, " mitzuteile « . daß die englische Regierung

unzweideutig ihre « Standpunkt dahin festgelegt habe , daß
das Rheinland » och in diesem Frnhfahr geräumt
wird .

_

Rupprechi und Reichswehr .
Wie er eingeladen und wieder ausgeladen wurde .

München , 22. Januar . sEigenberichr . )

Den wahren Sachoerhalt über das Fernbleiben des «hc ? naligen

Kronprinzen Rupprecht van dem Reichswehrboll erfährt man nun

aus « wer Mitteilung d « s Kabin « ttch « fs . Danach wurde

Rupprecht im Lauf « des Dezember von der Reichswehr zu ihrem

bevorstehenden Ballfest « ingeladen und «rteilte auch sein « Zu -

sage . Eine Woche vor dem Fest sprach Landeskommandant

Generalleutnant Ruith persönlich beim Kronprinzen vor

und gab die Erwägung anheim , ob Rupprecht nicht zur Ber -

meidung von Angriffen gegen di « Reichswehr von

der Teilnahm « am Fest A b st a n d nehmen möchte . Der Kronprinz

sah sich deshalb genötigt , von der Veranstaltung fernzubleiben .

»

Die Haltung des Landeskommandanten «ncheint uns sehr oer -

nünftig . Warum hat di « Reichswehr dementieren lossan , daß sie

Rupprecht ausgeladen habe ? Es ist schon so : wenn die Reichswehr

einmal vernünftig ist , muß es schleunigst dementiert werden .

Berlins Lesfing - Tag .
Sie Keieru am Denkmal und im Museum .

Zu Lesflugs zweihuadertstem Geburtstag fände « sich in

der strahleuden Frisch « des wlatermorgeos di « Verlret « der

Acichshauptstadt mit den Repräsealavlen von Sonst und

Wissenschast am festlich geschmückten v « nk m a l im Tiergarten
ein , um den Großen von wolseabüttel zu ehren .

Im Namen der Stadt Berlin legt « Oberbürgermeister Boß
« inen prachtvollen Kvmz nieder . Ludwig Fulda hielt für die

preußisch « Akademie der Künste die Festansprache . Bedarf es eines

Anlasies von außen , um sich zu Lessing zu bekennen ? Nein ! Lesfings
Werk überdauert « aus sich heraus die Jahrhunderte . Vorläufer .

Bahnbrecher , Zielzeiger . Gesetzgeber , Gottsucher , Wahrheitskundiger ,
Forscher , Kämpfer , Dichter und Denker war er zugleich , er . « wcs
der adelften Genie « deutscher Natwu . Neue Auffassungen Hab«? ? ein -
ander abgelöst , aber sein Denken und Wirken «verde noch in ferne

Geschlechter hineinragen ! Oberbürgermeister Böß grüßte in Lessing
den Geist der Welt , de « freien Geist , der oll - s umfaßt

Ein Festakt im Lessi ng - M u sau m schloß sich an . Reich .
Staat und Stadt waren vertreten . Dar Chor de ? Königitädtischen
Gyvmafiinns intoniert « unter Leitung aon Dr . Krön « den Fest .
gasang au » Lessings Kantate , die K. E. Hering in Musik setzt «.
In glänzendem Dortrag behandelte Obersbckstendivektor Dr . Hen -
n i n g Lessings Beziehungen zu Berlin . —- Am Haus des Museums .
dem Nicolai . Haus , wurden vier bronzene Gedenktafeln
zu Ehren Nicolais , der Eltern Theodor Körners , des Dich -
ters Tiedge und Elia » von der Recke jährlich enthüllt .

an die SaasbeHll .
im Gebäude - Entfchuldungsgeseh .

zinfung dieser enteigneten Kapitalien und damit letzten Endes auch
den Kapitallvert selbst in dt « Hände , spielen würde . Trotzdem soli
die Hauszinssteuer unter ihrem neuen Namen „ Gebäudeeritschul -

dungssteuer " langsam aber sicher zugunsten des Hausbesitzes ab -

gebaut werden . Der Gesetzentwurf will die bisherige Hauszinssteucr
trennen in ein « sogenannte Sacherhaltungssteucr , die ?rur Xyi Proz .
der Friadensmiete für je 10 Proz . Eigenkapital beträgt , ui ?d in eine

Entfchuldungssteucr , die 5 Prnj . der Friedens , niete für je 10 Proz .

Hypothekenkapital betragen soll . Der Hausbesig braucht also , wen »

der Entwurf Gesetz «pird , für sein Eigenkapital nur den

dritten Teil des Steuersatzes gegenüber dem

Die neue Größenordnung .
Gie tritt morgen , am 23 . Januar , in Krast .

Di « neue Straßenordnung für Berlin , die lanze
«rwortete , wird morgen ( Mitwoch , 2-?. Januar ) durch dos Amtsblntt

des Polizeipräsidiums veröffentlicht und trüt hiermit in Äran .

Hcute halte Polizeipräsident Z ö r gi eb « l die Lertrelcr

der Presse zu einer Besprechung zusammenberufcn , in der ex über

die neue Strohenordnung einige erläuternde Ausführun -

gen machte . Sie kann , da durch sie mehr als 200 allere Polizei -
Verordnungen , die älteste aus dem Jähre 183S . aufgehoben werden ,

nicht sofort mit aller Strenge durchgeiührt werden . Der Polizei -

Präsident versprach , daß er für die Einführung einen ge -
wissen Spiel ra um geben werde , damit die Bevölkerung sich

nach und nach an die Bestimmungen gewähni . Den ? Polizeipräsidium

liegt daran , daß es zu möglichst wenig Konflikten kommt , und daß

möglichst wenig Bestrafungen nötig werden . Es soll mit N ? ch ■

ficht oersohren werden , was ja auch dem kürzlich ergangenen Erlaß

des Ministers entspricht . Aber mit oller Strenge will , erklärte

der Polizeiprä sideiN , die Polizei da eingreifen , wo es sich darum

handelt , rücksichtslosen Menschen entgegenzutreten ,
die Gesundheit und Leben ihrer Mitmenschen ge¬
fährden . Die neue Polizeioerordnung ist in zweijähriger Arbeit

zustand « gebracht worden , wobei man die Organisationeil oller

beteiligten Kreise und auch den Magistrat zu den Beratungen hinzu -

gezogen hat . Alle Wünsche zu berücksichtigen , ist natürlich nicht

möglich gewesen . Aber es ist versucht worden , berechtigte Dünsche

weitestgehend zu berücksichtigen . Der Polizeipräsident betont «, daß

dies der leitende Gedanke für die neue Streßenordminq

gewesen ist : Das Interesse des einzelnen muß zurückstehen hinter

dem IntercssederGesomtheit .

Sieben Kohlenoxydgasvergistungen .
Auf der Arbeissstelle Heidestraße bewußtlos zusammen¬

gebrochen .
Zw Betriebe der Deutschen Sie . in holzwerke

ia der Heideskraße lö/lb ereignete sich heute mittag ein

schweres Gasunglück . Sieben Arbeiter wußten

mit mehr oder minder schweren Vergistungserscheinungen ins

Kronkenhaus gebracht werden .

In der sogenannten Steinplattenpresscrei war heute

mittag eine Belegschaft von sieben Arbeitern beschäftigt . In dci »

Arbeitsraum Ist ein großer Heizofen aufgeslclli , der wohrjchein -
lich infolge Ueberhcizens f cha d h a f t geworden war . Der jchad -

haften Stelle entströmten unbemerkt größer « Mengen

Kohlenoxydgose , so daß mehrere Arbeiter bewußtlos zu
Baden sanken . Den übrigen i?t der Werkstättc befchä - tlgten Arbeit « ,, .

die weniger mitgenommen vviren , gelang es noch da ? Freie z' ,
gewinnen , wo sie ebenfalls betäubt zusammenbrachen . Auf de, »

Alarm „ Gasvergiftung — Menschenleben in C e -

fahr " «ill « die Feuer ?vehr und das Städtische Reltungsamt mit

mehreren Sanitätswagen an die Unfallstelle . Sieben Arbeiter ,
Erwin Rau aus der Dianastrahe 21, Paul W i t t k o w i a k aus
der Stromt ' troßc 4b, Otto Je inte aus der Wikinqcritvnße 39 , »

Richard G c n t i ch aus der Swinemünder Straße 46 , Snrl R > c b m

aus der Heidestraße 46, Karl K l a t t e aus der Rostocker Straße 43

und Paul P lieger aus der Lübecker Straße 47 wurden zum Teil

ins Augufta - Hospital und ms B i rchow - Kra nkenhaus übergeführt . Der

Zustand der Gasvergifteten gibt zu Bedenken glücklicherigeise
keinen Anlaß

Die weihe der Weißen Cämmer . Am Festtage der Heiligen
Agnet nahm der Papst wm alliohilich die Weih « der Weißen Lämmer
vor . aus deren Wolle di « heilltze ?? Gewänder hergestellt werden , die
außer dem Papst nur noch die Patriarchen und einige Erzbischöse
bei feierlichen Anlässen tragen .

Der Slaakzprässdent abgesetzt . Der Kouvmieur des Staates
Oklahoma sst durch einen mit Ä : ,'> Stimmen aesatzlen Beschluß des
Senate » seines Amtes enthoben worden . Der Gouverneur wird oor
dem Gerichtshof de - Senates wegen Korruption und „ moralische ?
Verworfenheit " angeklagt .

Der Borsitzende der Berliner Mietervrganisation des Mieter -

bundes , Thüle , eröffnete die Bersammlung . Der Berbandsoorsitzcnde
Fritz Dieyk hielt das Referat , daß tiefen Eindruck aus die ver -

sammelt « Mieters choft machte . Seine Worte des Kampfes gegen
diese Dorlag « wurden von stürmischen Beifallskundgebungen unter »

brochen . Ende November Hot die Roichsregierung j - so führt « der

Referent aus — dam Reichstag sechs Gesetzentwürfe . zugehen lassen ,
die sich mit der Vereinheitlichung der Steuerrechte befassen . Schon
die Begründung zu diesen Gesetzentwürfen , die 300 Seiten unisaßt ,
zeigt die große Bedeutung dieser Dorlagen . Die Mieterschast
interessiert besonders dos Gebäudeentschuldungsgesetz ,
das eine völlige Neuregelung der Hauszins st euer

briilgen soll . Jährlich werden heut « in . Deutschland 2 Mil -

liarden Mark an Hauszinssteucr erhoben . Trotzdem diese ungeheure
Last , die z. B. in Preußen 48 Proz . der Friadensmiete beträgt ,
von der notleidenden Mieterschaft aufgebracht werde » muß , wird

nur etwa die Hälfte dieser Summ « zur Beseitigung der ungeheuren
WohnungStwt verwandt . Die Erhebung einer derart hohen Steuer -

summe auf dem Wog « über die Mieten ist nur dadurch ermöglicht
worden , daß dieHypothetengläubiger durch die Wirkungen
der Inflation und der sogenannten Aufwertungsgesetzgebung min -

bestens 7S Proz . ihrer Hypothekenkopitalien verloren haben , und

daß iltfolgedessen dem Hausbesitzer der größte Teil seiner Zinsenlast

erspart wurde . Die 48 Proz . Hauszrnssteuer sind also in Wirklichkeit

ersparte H y p o t h e k e n z i ns e n, auf die der Housbesitz keiner¬

lei Anspruch hat . weil es den elementarsten Grundsätzen der Geroch -

tigkeit widersprechen würde , wenn man dem Hausbesitz die Ver -

Steuersatz für fremdes Kapital zu entrichten , und

selbst diese erheblich herabgesetzte Steuer soll a ? n 1. April 1934 zur
Hälfte und am 1. April 1937 ganz wegfallen . Damit beginnen die

Millionengeschcnke an den Housbesitz aus der E? tteignung der Hypo -

chekengläubiger . und zwar zu Lasten der Mieter , die die disherige »
Mieten weiterzahlen sollen . Die neue Regierungsvorlage bedeute, ,

daß am 1. April 1930 die Ihous , zinssteuer zugunsten der Haus -

besitzer erheblich gesenkt wird . Außerdem will das Gesetz die Siun -

dung und den Erlaß der Hauszinssteuer bei unbemittelten Mietern

beseitigen und diese an die Fürsorgebehörde verweisen , ein Weg , der

aufs schärsste bekam pit werden muß .

Die Forderungen der Mieterorganisationen wurden in einer

Entschließung zusammengefaßt , die u. a. fordert :

« „1. Die dauernde Erfassung des Geldeniwertunes -

gcwinns des Housbesitz « ,
2. die Verwendung des vollen H a u s z i n s st e u e r - A u s-

k o m m e n s für Zwecke des Wohmingsneubaues ,
3. die Ausrechterhaltung der Bestimmungen für die

Stundung und den Erlaß der Hauszinssteucr und deren reichs¬

gesetzliche Ausdehnung auf oll « Länder .

Die Versammelten erwarten von ollen politische » Parteien , die

aus sozialem Boden stehen , entschiedenes Eintreten sür diese Forde -

rungen , um zu verhindern , daß die den Hypothekengläubigcrn ent

eigneten Kapitalien letzten Endes dem Hausdesitz in Gestalt von

Millionengewinneit zu Losten der deutschen Mieterschast und der

deutschen Wirtschaft in die Hände gespielt werden . "



Hoffmann und Kölling .
Vor Schluß der Beweisaufnahme . — Hoffmann fühlte sich

in der Sache Haas nicht besaugen .

Vor Eintritt in die Erörterung des letzten Punktes der Ln *

schuld igung gegen choffmann , er habe als Vorsitzender der be -

schließenden Straskanuner den ihm untergeordneten Richter zu einer

Diensthandlung veranlaßt , zu der er nicht befugt war , wird noch
Harsings Artikel in der „ Magdeburger Volkssiinnne " vom 11. August
verlesen .

Eine amüsant « Episode , die Hossrnann in seiner ganzen Große
zeigt , bildet den Abschluß der Veweisausnahme . Die Magdeburger
Reserendare hatten ihr « Weihnachtsfeier , chofsmann war bereits

feines Amtes enthoben . Der Landgerichtspräsident , der fein « Red «
halten sollt «, mar nicht erschienen , chosfmonn setzte sich zur rechten
Seite des Vorsitzenden , als der Dberswotsonrvalt erschien , der als

Aeltesier der Beamten die Red « halten sollte , und dem Vorsitzenden
sagte , er würde «in paar Worte sprechen , stand Hofimann sofort
nach Beendigung des einleitenden Liedes auf und dielt die Ansprache
on die Reserendare . Dem Varsitzeraden sagte er noch schnell : „ Sie
wissen , zwischen mir und dem Oberstootsomvolt ist das Tuch zer�
schnitten . Einige Dag « später meinte er ihm gegenüber : Ich wollte
den Oberstaatsanwalt nicht zu Worte kommen lassen .

Die Beweisausnahme ist geschlossen , noch einer kurzen Pause
erhält der Eeneralstoatsanwalt das Wort . zu seinem Plädoyer .

Generalstoatsanwalt Vöhde begann seine äußerst ausführliche
Robe mit dar Ehavokterisierung der Wesensart der Angeschuldigten ,
die , wie er meinte , für die Beurteilung der ihnen zur Last gelegten

Ein Monstrum .
Huzenderg und Hitler habeo sich zur

gememsameo BekSmp ' ung der Sozialdemo -
kratie zu ammengeschloffen .

Goethe- Mb LeMg- Zchr in Jrallnschweig .
Vi « Ausstellung „Lessing und sein « Zeit " .

Vier Bugen sehen mehr als zwei ! —

Und zwei Hlrae erfinden mehr als eines !

Handlungen von größter Bedeutung sei . „ Ich habe, " sagte er , „die
so verschiedenen Persönlichkeiten nSbeneinonder gsschcn . Haistnann
ist der Typus eines egozentrischen Menschen : er steht immer im *

Vordergruich und im Mittelpunkt : nur was er sagt , ist richtig . Wenn

jemand etwa » anderes sagt , so ist er entweder «in Duminkops oder .
wenn er einen Eid geleistet hat , ein Meineidiger . Ganz anders

Kölling . Er ist eine vornehme ?! atur . aber wenig energisch : er

besitzt ein schwaches Gedächtnis , was ihm in diesem Falle verhäng -
nisvoll geworden ist . Er ist ein Mensch , der nie energisch nein sagen
kann . "

Er bespricht darauf eingehend die verschiedenen Bejchuldigungs -
punkte und hebt als entscheidend für die ganze Auffassung Hnfstmnns
lein unaufrichtiges Verhalte » gegenüber dem

Landgorichtspräsidenten Mügal hervor .

Oberflaalsanwoll Vöhde beantragte schließlich gegen hostmann

viensteullosfung unter Gewährung einer llnlerstühvng In höhe der

halben peusian .
hinsichtlich Sölliogs beantragte er Strafversehung . verbunden

m! l einer Geldbuße in höhe von 50 Mark zu erkennen .

Wilhelms Gelbstbespiegelvng .
In seiner Ahnengolerie

Der . . Lokal - Anzeiger " , dessen Holzbock vordem bei Hossestlich -
feiten und Prinzessinnenhochzeiten einen diskreten Blick durchs

Schlüsselloch werten durste , noch ehe das Fest anging , hat sein altes

Prioileg gewahrt und Loreinblick in Wilhelms Selbstgeschenk tun

dürsen . Er kann sogar schon Auszüge aus dem Vorwort zu „ Meine
Vorfahren " bringen , das Wilhelm geschmackvoll „ Doorn , 0. Novem¬

ber lh28 " — also m' st dem zehnjährigen Erinnerungstag seiner
Flucht nach Holland — datiert .

Auch dieses Buch , nnt dem Wilhelm für seinen siebzigsten
Geburtstag Reklame macht , ist ein « Flucht , ein « Flucht auf

geistigem Gebiete . Wilhelm flüchtet aus der trüben Gegenwart
in die bessere Vergangenheit . Indem er sein « Ahnen glorifiziert .
will er die Katastrophe vergssion machen , die er selbst bedeutet .

Natürlich zeigen sich auch die übrigen typischen Eigenschaften Wil -

Helms : Er ist zu foul gewesen , eine gründliche und sachliche
Darstellung der Geschichte seines Hauses zu geben . , . D a f ü r h o b e n

die Geschichtsschreiber genügendes Material auf -

�gesammelt . " Wozu sind diese subalternen Kärrnernaturen auch

da ? ! Wilhelm hatte bessere�zu tun . als Akten zu bearbeiten , wie

er ja auch im Kriege als Monarch ( noch dem Zeugnis seines Hof -

adjutanteo General o. Pleffen ) besseres zu tu » hatte , als „ Tod oder

Verwundung im Schützengraben zu suchen " , lieber feine Ziele
schreibt WichÄm :

Ich beabsichtig « Udigiich . den Gesamteindruck wiesterzu gaben .
den Ich in Meiner Lugend van den Persönlichkeits » uns der
Wirksamkeit Meiner Vorfahren «npstng , und wie er sich im
Laufe der Zeit i n M i r zu festen Züge » empragte . "

Ich — Ich Ich ! Meine Vorfahren — mein Gesamteindruck .
meine Jugend — in Mir ! Es ist kein Zufall , daß in diesem Satze
„ Ich " und „ Mein " ungefähr so ort gebraucht sind , wie dos in vier

Zeilen möglich ist . Das ist der ganze Zweck : Eitle Selbstbespiegelung .

Beweihräucherimg in den Ahnen , natürlich auch Rechtfertigung der

ogeneu Glanztaten , « P* * itn Dienst « des dreimal heilige « Ich ,

Der zweite Tag , 20. Januar , begann im Landestheater mit der

Eröffnungsrede des Vorsitzenden der Sektion für Dichtkunst an der

preußischen Akademie der Künste , Wolter von Molo , dem die

Festrede „ Goethe und Lessing " des Vorsitzenden der Goeths - Gesell -
schaff , Prof . Petersen , folgte . Uni 14 Uhr erfolgte durch de »

Bürgermeister der Stadt llLolfenbüttel , Eyferth , die Eröffnung der

Ausstellung „ Lessing und feine Zeit " in der Herzog - August - Viblio -
thek zu Wolfenbüttel , der sich die Festvorstcllung von Lcfsings
„ Nathan " im Stadthsater Wolfenbüitel anschloß .

Die Ausstellung , übersichtlich geordnet , wurde vom

Bibliotheksdirektor Dr . H « r s e zusammengestellt und wird Zeugnis
ablegen von der berühmten Stätte . Die Totenmaske Lessings von

Chr . Fr . Kroll , der Schachtisch Lessings und sonstige Andenken aus

Lessings Famiiienbesitz sind dort zu sehen . Die drei großen Lessing -
Gemälde von Johann Heinrich Tischler ( aus der Nationalgalerie
Berlin ) , von Georg Oswald Way ( aus dem Gleim - Hause Halbcrstadt )
und von Anton Gross ( Eigentiun der Bibliothek ) hängen nebenein -
ander . Andere Kupferstiche und Schattenrisse schließen sich an . Das
von der Bibliothek oor «inigen Jahren erworbene Bildnis Eva

Königs ist ebenfalls ausgestellt . Der Lessing - Kreis — Angehörige
und Freunde — ist in Bildnissen reichhaltig vertreten . Porzellan -
büsten und Tassen der Zeitgenossen Lessings , aus der Fürstenberger
und Berliner Manufaktur , kommen zur Geltung . Bilder der Lessing -
Stätten . zieren die reich « Sammlung , Lessings dramatisch « Werke

sind in sämtlichen Ausgaben zu Lebzeiten des Dichters von der
kleinsten Taschenausgabe bis zur großen kritischen Ausgabe vor -
handen , dazu die Handschrift der „ Minna von Bornhelm " ( Lessing -
Sammlung Berlin ) , die Handschrift der „ Emilie Gclotti * ( Staats¬
bibliothek Berlin ) , die dramatischen Fmgmerüe , „ Die alte Jungfer " ,

„ Miß Sara Sampfon " , „ Philotas " , „ Faust " und andere sollen den
kunsttheoretischen Schriften bis zur „ Hamburger Dramaturgie " . Mil
den verschiedensten fremdsprachlichen Ausgaben Lejsingscher Werke
schließt die reiche Sammlung ab . Der Briefwechsel Lessings ist in
Kästen untergebracht . Eine besondere Abteilung bildet „ Lessing und
das Theater " , in der die Porträts bedeutender Schauspieler der
Lessingzeft , Kostümentwürse , Bühnenbilder , Szenenentwürfe ,
Theaterzettel , Schauspielerbilder zu sehen sind . Unter den Illustrotio
nen zu Lessings Werken befinden sich die berühmten 24 Kupferstiche
von Chodowiecki zu „ Minna von Banchelm " . An Lessings Wolfen -
bütteler Bibliothekarzeit « rinnern ein Bericht , Rechnungen und

Quittungen . Di « von Lesfing aufgefundenen asten . Handschriften der
Vibliochek , wie das ästest « handgeschriebene Buch der Bibliochek in

llLolfenbüttel , das vom Abt Änittel entdeckte Fragment der gotischen
lllftlasbibel aus dAn fünften Jahrhundert sind ebenfalls ausgestellt .
Zwei Zimmer von Lessings Dienstwohnung , darunter auch Evos
Sterbezimmer . wo Lessing den „ Nathan " schrieb , sind mit Bildern
und Theaterzetteln ausgefüllt .

In der Lefsing - Ausstellung ersteht Lessing als Schöpfer und

Kämpser in neuer Lebendigkeit . Zusammensasiend kann gesagt
werden , daß beide Ausstellungen „ Faust auf der Bühne " in Braun¬
schweig und . Lessing und seine Zeit " in Wolfenbüttel die große
Epoche deutscher Geisteskraft verkörpern . Von diesem „heiligen
Boden " , wi « Walter von Molo sagt , von diese » geweihten Stätten der
Größten unseres Volles , Goethe und Lessing , wird lebenzeugender
Geist deutscher Kultur - , Theater - und Geistesgeschichle ausgehen .
Möge das deutsche Volk , besonder « auch die Arbeiterklasi «, zu diesen
Stätten pilgern , um an Reichtum und Fülle zu erleben , was keine

dickbändig « Literaturgeschichte schenken kann . C. I - eonarri .

„ 50er Kall Sonja peirowa "

Ein russischer Aufklärongsfilm .

Zu einer Sondervorstellung des neues « » Russenfistns waren
am Sonntagvormittog die Presse und die Berliner Aerzteschaft ge¬
laden . „ Glück und Leid der Liebe " lautete der leise kftschige
Uirtcnitel dieses die Frage der Abtretung behandelnden sozial .
hygienischen Aufklärunzssllms , dem nach den Worten des einführen -
den Redners noch drei wettere folgen sollen . Zwei Aerzt - — einer
von ihnen ist der Vorsitzende des Bundes für Sexualreform ,
Dr . Theilhaber — priesen vom medizinischen Standpunkt aus die

Borzüge dieses oor dem Pfufcherabort warnenden AmklärungsfUms .

Klappern gehört zum Handwerk , daß die fowjetrufsifchen Kino -

regisseure diese Wahrheit begriffen haben und mit ihren filmischen
Glanzleistungen die stärksten propagandistischen Wirkungen für den

Bolschewismus auszuüben verstehen , hat bisher jeder neue Russen -
film an einem wild begeisterten Lurfürstendammpublikum bewiesen .
Diesmal aber wurden die Erwartungen getäuscht : über den : Klap -
per » war das Handwerk vergessen worden . Eine verfehlle Handlung
plus UnzulänAichkeit der Darstellung plus dick aufgetragene Pro «
paganda lassen als einzigen Aktivposten die gutgemeinte Aufklärungs -
abstcht bestehen . Verfehll ist eine Handlung , die . wenn sie den
Abtr « ibitnFsjammer in seiner ganzen Grausigkeit zum Bewußtsein

bringen soll , die Abtreib ung in einem Milieu bringt , in dem der
kammende kleine Erdenbürger znr Freude und Wonne aller Betei -

ligten ruhig hätte zur West kommen können . Erstes Kind eines

glücklich stellenden Paares — Geld , Wohnung , Arbeit , alles vor -
handen — , ja warum in aller Welt denn da die Abtreibung ? Die

Unzulänglichkeit der Darstellung beruht auf dem anscheinend zum
Prinzip kollekttvisläscher proletarischer Kunst erklärten Bemühen , die

Darstellung ausschiießlich Laien zu übertragen . Statt Schlichtheit
und Echtheit spürt der Zuschauer nur den Dittttanttsmus : und blaß
und eindruckslos rollen Szenen vorüber , von denen man stärkste
aufrüttelnde Wirkung erwanet . Das groß ; ? Manko des Filmes
aber bleibt die endlose Schilderung eines Heimes für Kinder erwerbs -

tätiger Eltern . Wie es sein jolste ! gesteht der Zwischentext schämig
«in . Mit seinen Betlchei » und Töpfchenidyllen hat dies « Schilderung
rein gar nichts mit der Handlung zu tun . Die Lösungen der Bor -

beugung - Propaganda oder des medizinisch einwandfreien Aborts .
darin sich doch gerade Snwjetrußland mit Recht rühmen kann , sind
nicht einmal airgedeutet . — Vorbahalllose Anerkennung fnnivrt da¬

gegen die allgemeinverständlichen Trickzeichnungen für die Dar -

stellung der Geschlechtsorgaue und - funktionen finden . H. ? .

Tanzabende .
Spanische Tänze gab im Schwechlensoal Herr Boui -

f a c i o von der Pariser Großen Oper . Hübsche Sächelchen . Zum
Teil in einer dem deutschen Tanz fremden Technik . Spannungen ,
die eine wunderbar federnd « Leichtigkeit in Lauf und Sprung er¬

zeugen . Kastagnetten , virtuos gel ) andhabl . sowohl von Bonisacio
wie von den beiden Mitwirkenden Mercedes Dalmnu und Salvador
del Bosque . Ausdrucksvolle Hand - und Fingeraktion . Dekorativ

wirksame Schlußattitüden . Das Ganze eine nett « Ainüsierkunst .
Internationales Dorietö mit spanischem Einschlag .

lieber den Abend , den Edith v. S ch r e n ck im Kabarett
der Komiker veranstastet «, möchte ich gern schweigen . Ein «

Künstlerin höchsten Ranges , die zu den Auscrwöhllen sies modernen

Tanzes zählt . Künstlerisch vornehm , von eigenartiger Ausdruckskraft
und einer vollendeten Technik , die satt dem letzten Auftreten vor
oinern Jahr an Sicherheit und Vielseitigkeit noch? gewonnen Hot
Klare , odwechllungsreiche , gut gestafsette Koniposttionqp , deren ob -

streckte Stllreinhett nur zuweilen uwer pantomimischem Beiwerl
leidet . Und doch verpuffte an diesem Abend alles wirkungslos . Dia

Bewegungen waren müde und schloff . Die Kompositionen , gleich¬
gültig und ohne Wärm « vorgeführt , verloren ihr organisches Ge -

füge , zers lotterten in Reihen tänzerischer Details , denen der leben -

dige Zusammenhang fehlt «. Möglich , daß körperliche oder seelische
Indisposition di « Kiinstlerin lähmte . Jedenfalls ein unerfreulicher
Abend . • J. S.

Die Voltsau - Halxw der Warle Theodor Jnntaoc » . Auf die
Werk « Thsotmr Fontanes , der m diesem Jahr frei qewar . de . » ist , bot
d«r erwärm « Ansturm der Persagsges ellschaften , d) « dillige Boll ? -
ausgaben herausbringen , bereits emgesttzt . Der Insel - Aerlus kündigt
sechs Band » Erzählungen und Novellen in feiner Iniel - Bücherei an .
Hess « u. Becker werden ein « Sesamtausgabe von Theodor Fontane
in sechs Bänden «ranstalten , ferner wird der Reclam - Derlag noch
in diesem Monat fünf Bände Novellen und Romane in seiner
Universal . Bibsiothef herausbringen . Auch der Verlag Ullstein wird
in der 1 - Mark - Serie eine Reihe Fontanescher Romane' verössemlichen .

SpielplanSuberuog . Aigen mebrsocher Erkrankungen - wird in der
StaatSoper statt . Intermezzo " am Donnerstag . Carmen ' gegeben « it

j Barbara Kewp « der Tttestelle . Ansang Tft , Uhr .

„ Lhr dunkler puntt . "
Glona - Palost .

Johannes Guter selbst stand einst als Schoufpieier auf der
Bühne . Dock? als Filmregisseur mührt er sich nie um di « ganz
große Schauspielkunst , im Gegenteil , er liebt die Vorstellung schöner ,
eleganter , frischer Menschen . Zudem reizen ihn das rein Photo -
graphisch «, die Schönheit in der Landschaft , ein lebendiges Milieu
und die überlegt gut ausgenutzte Situation . Zu einet Zeit , m der
man dem deutschen Film Itchall zu geben nersucht «, war Guter einer
von denen , die am ehrlichsten experimentierten . Doch seitdem in der
Filmindustrie nur noch dem „ Publikum sttlm " die Dasein - �rlaubnis
zugestanden wird , versucht sich Gitter mit wechselndem Erfolge ol »

Lustspielregisseur .
Diesmal tat er wieder einen guten Griff : denn für alle Men¬

schen . die Truggespinsten hold sind , ist ein Film mit dem „ süßen "
Willy F r i t s ch und der noch „ süßeren " Lilian H a r v e y eine ent¬

zückend « Zerstreuung . Lilian spiest sogar eine Doppelrolle . Einmal

ist sie eine tvirkliche Barone jz und ein andermal ihre Doppel
gängerin , eine Hochstaplerin . Dlun , mehr kann man nicht verlangen !
Der Fistnbaroneß ist „ man " aus Tradition gewogen und der Hoch -
staplerin aus sensationellem Tageogeschmack heraus . Darum ist es

eigentlich schade , daß das Manuskript so plump ist , es gebraucht
nicht nur so aste Lodenhüter wie die polizeiwidrig dumme Polizei ,
es hemmt mitunter sogar ms flotte Spiel . Auch hätte der froh -
gelaunte Guter , der für eine geschickt « Wwicklmtg der ganzen
Geschichte sorgt , «inen anderen Anfang finden müssen als Lilian in
die Badewanne zu stecken . Di « Harvey hat ihre natürliche Jugend -
frisch «, sie ist zierlich in ihre » Bewegungen , drollig im Gesichts -
ausdruck , und sie tragt mtt Schick elegante und extravagante Kleider .

Willy Fritsch ist ein Gegenspieler , wie er sein muß , während Harry
Halm als sehr liebenswürdiger Pechvogel gefällt - Siegfried Arno

jüdest mit bekanntem Erfolg . Marwick Ward ist mal wieder der

elegante Schuft . Ob man für diesen interessanten Menschen nicht
endlich einmal ein « andere Rolle finden könnt « ?

Unerwähnt dürfen dt « wirklich prächtigen Latidschastsaufnahnien ,
die Nizza und Umgegend zeigen , nickst bleiben . e . d .

Ein Ledermuseum .
Dos Deutsche Ledetmitseum in Offenbach o. M. , das vor einige »

Jahren von Prof . Hugo Eberharpt ins Lehen gerufen wurde , Hot jetzt
eine völlig « Neuordnung und Erweiterung erfahren . Es ist das erste
Fachmuseum , das nur ein einziges Materialgebiet umfaßt . Wie
Dr . Ä. Rivpir im „ Kunstwanderer " ausführt , besitzt dieses Museum
dadurch einen einzigartigen Wert , daß hier Lederarbeiten aller Zeiten
und Völker unter dem Gesichtspunkt des künstlerischen Wertes und
der technischen Bedeutung gesammest wurden . Da findet man z B.
Arbeiten des mrttelasterlichen Lederschnitts und der Blindpressung ,
darunter kostbare Minnekästchen in Ledcrschnitt , eine Gruppe , di » erst

kürzlich reichen Zuwachs aus der Sigmaringer Sammlung des

Fürsten von Hohenzollern erhielt . Außerdem wurden im Mittel -

astcr Religuienschreine . Truhen . Pulverhörner , Etuis usw . in köst -
sicher Lederarbeit hergestellt . Im Barock wiegt die Handoergotdung
vor , die sich auf Tapeten , Möbeln , Bucheinbänden in reichem Schmuck

zeigt . Sehr umfangreich ist auch die Abteilung , die Lederarbeiten der
Naturvölker emhöll . Es sind vorwiegend afrikanische Stämme , die

aus Leder ihre Kleidung sowie Schutz - und Trutzwaffen gearbeitet
haben , daneben auch Iagdgerät und Mustkinstxuinent «. Mit die

schönsten Arbeiten stammen aus Ostosten , wo schon früh in der Per -

arl ' eitung des Leders eine erstounliche Höhe des Kunsthandwerks

erreicht wurde .

ckrne Ctifing - Jrier im BetHaet Valhanf « und et Mttivach . 8 Uhr . statt
Der Schutzvilband deutscher Schriftsteller veranstaltet sie gemeinsam mit der
Stadt Berlin . Die Deutsche Welle wird sie von 8 big O51 übet tragen
Arnold Zweig sprich ! über : „Gotthold Ephraim Lesfing oder der Schiijt -
sieller in «einer Zeit " . Friedrich 5t a d h l e r und Erwin Knlser Irien au «
LcsüngS Werken oor .

Segen die Zensur , für Seistessreiheit ! Die . Deutsche Liga jür Mcnscheu -
rechte " veranstaltet am 25. Januar , abend « 8 Uhr . im Langeubeck - Birchow -
Haiti , Luisenftr . 58/59 , eine Kundgebung , in der zahlreich « Redner dos Wort
nehmen worden . Unkostendeckung 0. 50 ZV.

Bühne » cktra - Ik. Richard Taub « seht s«in Gastspiel im . Theater de #
Westen »" di Friederike " von Nittwoch on trted « fori .

ttr . Herrin Berliner Künstler beeeffe } für da » Frühjahr «in « Ausstrilung
vor . bis einen Uelerdlick über di « Berliner Kunst der lehteo
Kundert Jahr « bieten «oll . sowett fi » sich im Schaffen semer Vit .
glieder spiegelt . Für den Nachweis gerieaeto Werk«, die zur Vatfügung
gestellt werden könne », ist ber verein danibar .

lieber die Grundlinien d « ZNat, - yono . Luddhi »emi » spricht Freitag . 8 Uhr .
in einer Beianslaltung de » , Verbandes für den fernen Osten " , im Musen «
für Nölkeikunde der chtnesiiche Führer de » Buddhismus Schlh Tai Schüd .

Vi« Kunstperise der Stadl Wien . Der Wiener Mazistrai bat beschlossen .
für 1929 die bisher von der Stadtgetneinde verteilten drei Preise von je
1000 Schilling für Dtchtttmktz Musik und bildende Annst auf ic3000 Schivrng



Brandstifter aus Verzweiflung .
Um Umertanff im Zuchthaus zu finden .

Vor bmt Schwurgericht III hatte sich der 6 » Jahre alt «
Arbeiter Max Gerlach wegen Brandstiftung zu verantworten .

Gerloch war vor IX Iahren von demselben Gericht wegen des

gleichen Deliktes verurteilt worden : damals gab er an . doh er sich an

feinen Wirtsleuten , mit denen er wegen seiner Angetrunkenheit
ständig in Streit lebte , rächen wollte . Nachdem er im . vergangenen
Sommer semc Strat « verbüßt hatte , nahm ihn sein Wirt zwar
wi « v « r auf , aber sehr bald begann der Krach von » « km . Ansang
Juli »erschloß der Wirt vor Gerlach die Tür , so daß er kein Obdach
hatte . Nachdem er sich drei Tage heruingetriebcn hatte , ging er vor

seine Wohnung und zündete auf der Treppe Decken und Lumpen
oll . Er stellt « sich selbst der Polizei und begründete sein «
Tat wieder damit , daß er sich an seinem Wirt rächen wollte ,
„ außerdem ist es im Zuchthau » am besten , da hat
man sein « feste Unterkunst ' . Der Sachverständig «, Prof . Strauch .
bezeichnete die Brandstiftung als Verzweiflungstat eines

geistig gesunden Menschen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu 2 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust .

«

Ein Mann , der sich bis zu seinem K0. Lebensjahr nur geringe
Vergehen hat zu Schulden kommen lasten , begeht eine Brandstiftung .
kaum au » dem Gefängnis entlasten , eine zweite ! Ob man hier
letzten Endes doch nicht mit einem Derbrechen zu tun hat . das durch
gewiste greisenhafte Veränderungen im Organismus des Menschen
bedingt ist ? Wichtiger als da », erscheint das andere . Ein Sechzig -
jähriger , den sein Wirt vor die Tür gesetzt hat , ohne Dach über dem
Kopf , meldet sich im Asyl für Obdachlos «, um hier Unterkunft zu
finden . Er ist aber noch bei seinem Wirt gemeldet , wo auch seine
Sachen stehen . Cr hat also noch eine Wohnung und wird deshalb
zur Uebernachtung im Asyl nicht zugelassen . Jetzt packt ihn die

Verzweiflung , und er legt Feuer an . Was soll aber das Zuchthaus
für den alten Mann ? Wäre ihm mit einer Stelle in einem Alters -
heim nicht besser geHolsen ? Man wird der Begnadigungsinstanz —
eine Berufung gibt es ja in diesem Falle nicht — , den Alten mit

gutem Gewissen zur Strafmilderung empfehlen dürfen . Es war eine

Verzweiflungstat .

Wie man SOOOO Mark los wird .
Ein leichtfinniger Hausbesitzer .

Ganz besonders leichtgläubig war ein Laufmann und
Hausbesitzer in einem westlichen Vorort , der Schwind »
lern in die Hände fiel .

Vor längerer Zeit sprach ihn eines Tages auf der Straß « ein
Mann an und fragte nach der nächsten Wettannahm « stell « .
Der Kaufmann begleitet « ihn , um ihm den Weg zu zeigen , und im
Lause des Gespräches stellte sich der Fremde als „ Jockei Kreuz '
vor . Es gelang ihm , den Kaufmann zum Wetten zu veranlassen ,
und tatsächlich wurde auch ein ansehnlicher Gewinn erzielt .
Auch ein zweiteomal war der Tip des vermeintlichen Jockeis gut .
Dann wettete der Kaufmann nicht mehr selbst , fondern gab dem
neuen Vekannten , an dessen Echtheit er nicht zweifelt «, auf Tips
g r ö ße re B o r s ch ü f s � Bon dieser Zeit an Mir der sJockei uns
vom Erdboden verschwunden . Weil nun der Kaufmann den Wunsch
hegte , aus der Rennbahn im Grunewald einmal nach dem Ver¬
schwundenen zu forschen , beg�s , er sich hinaus . Hier nähert « sich ihm
ein Herr , der sich „ F u t t e x m e i st e r Floring ' nannte . Dann
kamen zu dem wettlustigen Kaufmann zwei angebliche Franzosen ,
die sich als „ Rennreiter de Cloire " und „Rennstallbesitzer
P e r p u tz " ausgaben . Sie erzählten , daß sie von Kreuz auch he -
schwindelt worden seien , jetzt aber seine Spur gefunden hätten und
ihn anzeigen würden . Der Kaufmann , dem ja auch an der Ent -
larvung lag , gab für den guten Zweck Geld her . Von den „ Fron .
zosen " sah und hörte er nichts mehr . Das Theater ging aber noch
weiter . Zwei Deutsche tauchten mit demselben Märchen auf und
erhielten wiederum ansehnliche Beträge , und den Beschluß macht «
noch ein „ Franzose " . Nach und nach hatte der Kaufmann u n -
gcsähr 3 0 000 Mark eingebüßt , bis er sich, freilich etlvas
spät entschloß , einem Freunde von seinen Ersahrungen zu erzählen .
Der Freund ging zur Kriinirnilpolizei und erstattete Anzeige . Einen
Jockei Kreuz gibt es ebensowenig wie einen Futtermesster Floring ,
und auch die anderen Nomen höben sich als singiert herausgestellt .

Leichtfertiger und törichter inst seinen » Gelde umzugehen , ist
»vphl schrver möglich . Fast wäre man versucht , in diesem Fall
geradezu von einer Verführung zum Betrug zu sprechen .

Von geheimer Feinöseligteit .
Mst ihren Vortrag „ Von der geheimen Femdseligkest

zwischen Mann und Frau ' rührte die bekannt « Pfychoanolytiterin
Frau Dr . H o r n e y an Triebkräfte im Menfchen , deren Vorhanden -
sein kaum bezweifelt lverden kann , ober über deren Ursprung «est -

gehende unklar « Vorstellungen herrschen .
Frau Dr . Honiey führt « als Beweis dieser Feindseligkeit de -

kannte Erscheinungen aus dem Alltag an . Z. B- sah sie in einer
übertriebene » Aengstlichkeit um den Liobespartner nichts anderes
als eine Feindseligkeit . Man ist ihm feindlich gegenüber eingestellt ,
deswegen sieht man ihn auch immer als von der ganzen Uniwelt
bedroht . Die Reserentin bezeichnet sowohl dieses Beispiel als auch
die anderen als geHein »« Feindseligkeit , da es ein Kriterium dieser
Symptom « ist : daß der ausführende Teil sie nicht bewußt aus einem
Haßgefühl heraus unternimmt , im Gegenteil mit dem Bewußtsein
handelt , aus Liebe sich so verhalten zu müssen . Diese Feinds eligkeits -
rnscheinungen treten auch bei faktisch gesunden Menschen auf . sie sind
mehr als Konflikte , die durch das Zusammenleben bedingt werden .
Schon bei de » Primitiven müssen diese Urtrieb « vorhanden gewesen
sein . Ein « Erklärung für ' diese Erscheinung sah Frau Dr . Hornry
iu der falsche n Beurteil » ng . de s w e�u elie n. Bei aller
Aufklärung , bei oller Loslösung von den herkömmlichen Vorurteilen
hat man dem Sexualleben gegenüber ein tiefinnerliches Schuldgefühl ,
man empsindet es als etwas Tierisches und gleichaxitig Schmutziges .
Außer hem Schuldgefühl stellte die Rednerin noch das Angstgefühl
als andere Komponente für die geheime Feindseligkest zwischen den
Geschlechtern fest . Man hat Angst vpr dem Liebespartner , Angst
aar seiner Ueberlegenheit . Frau Dr . Hornel ) glaubt , wenn man
eine bewußte Trennung von Sexualität einerseits und Angst - und
Schuldempsinden andererseits durchführt , zu einer Uebenpindung
des Hasses zwischen den Geschlechtern kommen zu können . Di «
Ueberwindung dieser geheimen Feindseligkeit würde ein « Bereiche -
rung des ganzen - Lebens bedeuten . Di « modern « Juaendbeweaimg
such , nach einer , bewußt veränderten Stellungnahm « gegenüber
«rvtlschen Fragen . Sie glaubt in einer Sachlichkest — pe Formen
einer inneren Freiheit gefunden zu haben . Generationen gehören
dazu , um die seelischen Phänomen , die sich komplizierend zwischen
die G - schlechter stellen , zu beseitigen , aber die Besestigung ist lohnend .
Der Vortrag war vom Deutschen Monistenbund veranstaltet : man
hätte sich keine besser « Referentin zu diesem Thema wünschen können .

fstst « Biochemie ? DaS Veznttamt Wedding tGesunddeitsamt ) veran «
ftoltet am dculigen DicnSlag , abends S Ubr. iu der Schulaula
der 53. Volkssckule , Ollender Str . 39/40 , einen Öffentlichen Vortrag über
da » Tdema : . Wesen und Wert der Biochemie " . Vortragender
tft Dr . med . »alter Littwitz . «ach dem Boitrag findet ewe Frage -
de antwortung statt . Der Eintritt ist für jedermann frei .

Ein unangenehmer Mitbürger .
35 «schimpft die Revvblit und den Landrat .

Der öS Jahr « alle Zigarrenhändler Bruno Meyer aus der

Landsberger Allee ist ein unruhiger , zappliger und lauter

Mensch Im August vorigen Jahres war er damit beschäftigt , in

Hönow aus seinem Grundstück zu bauen , trotzdem cr k ein « bau -

polizeiliche Erlaubnis hatte . Als der Landjäger ihn dabei

beobachtete und ihn fragte , ob er die Erlaubnis zum Ansiedeln habe ,
verneint « das der Zigarrenhändler , geriet dann in eine furchtbore Er -

regung und nannte , weil er die Erlaubnis zum Bauen nach nicht

erhallen hatte , den Landrat eine Schlafmütze . Darauf bcsthimpfte

Meyer die gegenwärtige Staatseinrichtung , die er als eine Schieber -

republik bezeichnete , die nur durch Meineid und Hochverrat ent -

standen fei . Die Kassen seien leer und sollten nun durch Polizei -
strafen gefüllt werden , randalierte er weiter . Dieser Vorfall fand vor
dem erweiterten Schöffengericht Lichtenberg sein

gerichtlich «» Nachspiel , vor dem sich Meyer wegen öffentlicher B e -

leid . gung und Vergehens gegen das Republik -

schuhgesetz zu verantworten haste . Der Angeklagte benahm sich
auch in der Verhandlung sehr eigenartig . Für seine Beschimpfung
Schieberrepublik wollte er den Wahrheitsbeweis antreten dadurch ,
daß er eine Reihe von rechtsgerichteten Zeitungen vor -

legen wollte , was das Gericht aber ablehnte . In höhnischer Form

sprach der Zigarrenhändlec weiter von dem Republikschutzgesetz , das
er Maulkorb , und Knebelgesetz nannte . Wegen dieser ungehörigen
Aeußerung wurde er sofort in «ine Ordnungsstrafe von 30 Mark

genommen . Im übrige » verurteilte ihn das Gericht wegen des Ver -

gehen ? gegen das Republikschutzgesetz an Stell « einer Gefängnisstrafe
von einem Monat zu 210 Mark Geldstrafe . Wegen der öffentlichen
Beleidigung erhielt er 73 Mark Geldstrafe .

Miserable Ferngasleitung in Duisburg .
Ein neuer Gasrohrbruch , der vierte in Verhältnis -

mäßig kurzer Zeit , lvurde am Sonntag abend im Stadtteil

Wanheimerort gemeldet . Dort nahmen Possanten an der Ecke

Markus « und Nikolaistraße Gasgeruch , gewahr . Sie benachrich -

tigten die zuständigen Stellen , und diese stellten im Beisein von Der -

tretern der Ruhrgas - A. - G. zwei kleine Riss « in der dort

liegetck *» Ferngasleitung fest . Die Polizeiverwaltung teilt dazu mit

daß dl « Ruhrgas - A . - G . sofort mit den erforderlichen Abdich -

tungsartwiten begonnen Hab «. Personen sind nicht zu Schaden ge -
kommen .

Dienstas - 32. Januar .

B e r 1 1 1.

16. 00 Stemle mit Bücliern : Kriesrs - Bekenntni *. Samaue .
16. 30 Klavierrortrigt . J. 1. S. Bach : PrilndJam »sä Pa»a . itl MM

2. R. Schomatm : Marsch 4- 016U. ans den „Bnntea Bittier »" , ep. SO. - -
3, Q. P. Moore : Legende tsigane ( Carl Robert Blum. nUreO .

Aaschlleßene : Unlerhaltungsmasik der Kapelle Thilo Run te .
18. 30 Dr. Kurt Zielenslger : Kopie der modernen Wlrtsehalt . l . : In Dentehlaod .
19. 00 Qg. Cnrt Hennig : Gewerkschaften und Öffentliche Meinung .
19. 30 Hans - Brcdow - Scbnle . Rechtswissenschaft : Obefreichsenwait a. D. Prot ,

Dr. Ludwig Ebermayer , Leipslg : Arzt nnd Patient in Gesetz nad Recht «
sprechung . II . : Die rechtliche N' alnr des Aerzterertrages .

20. 00 Eelii Holiaender ; Lessing , der Mensch .
Anschließend : Sende - Spiele . Zum 20p. Geburtstag Lessings : . . Minna von Bam :

heim oder „ Das Soldatenglück " . Ein Lustspiel w ! Aufzogen vom
G. E. Lessing .

Anschließend : Presse - Umscban des Drahtlosen DIernste ».

KOiigavistarhaitea .

16. 00 Ob. - Slnd . - Oir . Dr. Retske : Lessing .
16. 30 Uebertragnng des Kacbnittagskonzertes Leipzig .
17. 30 Dr. Arthur Berger : Wie der Hnnd Gehilfe des Messe » ei ward «.
1S. CC Dr. Richard H. Stein ; Nenere Hausmusik für Esvter ( MZ: Eagfznd «

Amerika .
18. 30 Lektor Claude Gr ander , Gertrud van Cyseren : PrangSsiscfe Ihr Anfinget .
18. 38 Prof . Dr. Preyer : Was ist Sosiologle (III . ).
19. 20 Vizepräsident Mendrzyk : „ Das unbekannte Hinterpommer »" .
20. 00 Uebertragung voo Berlin .
22. 43—23. 13 Bildfunkversuche .

wetterberlchi der öfsenttichen Wetterdienststelle Berlin v « d Um¬
gegend . ( Nachdr . oerb . ) Trocken und noch ziemlich Hefter , nacht »
wieder kalt , Tagestemperawren über Null , Südostwinde . — Sur
Deutschland : Im Westen stärker bewölkt , Temperaturen meist ub - r

Null , im Osten sehr kalt « Stacht , heiter und stocken .

Berentmortf . ' ist hie Seboftion ; Solfgang Mrnen . Berlin : Snaewen : U. «ecke .' "
>! Norrnistts Verlag ffi. nt. h. Setltn . Truck : Bomdrts Sud *
ieilagsanstalt Paul Sinnet & Co. , Beziin ESä 68, SitthenRult 8,

Klir, » 1 Beilage .
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Max Barthel :

Die Palme am Strande der Armut
Besuch bei den Obdachlosen .

Die Musik für die armen Leute wird sehr oft von den noch
ärmeren Lemen gemacht , von den Hof >ängern , von den Drehorgel -

' spiclern . Die Drehorgelspieler leihen sich bei einem Dreh -

ocgelkonzern ihre Wimmerkästen aus und umerhalten durch

ihre Bettelpfennige das gutgehende Geschäft . Der Mann ,

der die Drehorgeln verleiht , braucht nicht aus den chöfen

zu spielen , er ist ein Unternehmer wie oic anoeren Unternehmer auch .

Die chössänger nun haben keinen anderen Apparat notwendig als

den . ihrer Stimme . Sie singen Bälkslicoer , sie singen die leylen

Schlager und manchmal auch die Kampsgesänge der Arbeiter . Einer

von den chosleuten ist der Redner der Not - und Brotgemcin -

sch a s t. Er spricht die Hausfrauen , die in de » Fenstern liegen , mit

„ meine sehr verehrten Danren " an und erzählt eine gut ausgesetzte ,

rührende Geschichte , bis die Sechser aus dos horte Pflaster springen .
Viele von den D. ehargeljpielern und Hossangern nächtigen in oen

Berliner Asylen . Das Hauptasyl liegt im Nordosten der Stadt und

wird „ Die Palme " genannt . Der Ursprung des Namens ist unbe -

kann », aber das ist allen Leuten bekannt : an der Fröbclstrahe wachsen
keine Palinen .

„ Die Palme " liegt Zwischen einem Spital und den mochtigen

Anlagen eines Gaswerkes . Wenn der Obdachlose die trostlose Straße

zum Asyl hinausgeht , steht er die runden Kuppen der Gasometer , er

sieht über den schwarzen Kohlengebirgen des Lagers die gewaltige
Eisenkonstruktion einer Fahrbrückc , den herrischen Schattenriß eines

Krans . Er sieht die alten Leute am Spital und schräg gegenüber die

Garagen der Straßenreinigung . Dann steht er vor dem long -

gestreckten Asyl und geht durch das Tor der Hoffnung und meldet

sich bei der Aufnahme . „ Die Palme " gehört der Stadt
Berlin . Jeder Obdachlose kann dort vierzehn Tage schlafen . Er

kann auch in der Woche einmal baden , er bekommt eine warme

Suppe , ein Stück Brot . Er kann sich lang ausstrecken und hat «in

sicheres Dach über dem Kopf . Und wenn er krank werden sollte , nun ,
es gibt eine Kronkenstotion mit anschließendem Operationssaal und

einer schönen , kühlen und neuen Totenkammcr .

An Oer Kontrolle .

Jeder Obdachlose mutz , ehe er die Suppe und das Bett bekommt ,
mit seinen Pgpieren die Kontrolle der Kriminal -

polizei passieren . Do kommen sie nun an , die jungen Tippel -
prüder von den Landstraßen , die Arbeitslosen kommen an und die

alten Bettler mit den hoffnungslosen Gesichtern . Sie geben die

Papiere ab und hären den Spruch : „ Vierzehn Tage können Sie

hier bleiben , in der Zeit müssen Sie sich Arbeit und Wohnung ver -

schaffen . " Das wird von den Beamten nach der Prüsung der Papiere

gesagt , nach ' dem Begleich mit den Steckbriefen , nach der Einsicht
in die riesenhafte Kartothek . Im Zimmer der Prüfung hänge » auch
die roten Plakate der Polizei . Mörder werden gesucht , Urkunden -

sälscher , Brillantenräuber , Sittlichkeitsverbrcchcr , große und kleine

Diebe , entsprungene Häftlinge , Brandstifter , Hehler und Zucht -
Häusler .

. . . Mar Rosenfeld aus Budapest ist aus der Wanderschaft in

Deutschland und sucht Arbeit . Er hat ein Bifum für drei Monate
und spricht gebrochen deutsch mit jüdischem Einschlag , ist zweiund -

zwanzig Jahre alt und will nach Hamburg , wenn Berlin kein «

Arbeit für ihn hat . Der Kriminalbeamte ist skeptisch und »

macht dem Rosenfeld wenig Mut , aber der ist jung und unter -

schreibt die Karte , die für leden Afylisten angelegt wird ,
nimmt den Rucksack und geht in den Schlafrauni . Hein -

rich Neyer konunt aus dem Saargchiet . Wie sieht es
dort aus ? fragt der Beamte . Nicht gut , sagt Meyer , als ich fort -
ging , waren viertausend Bergleute arbeitslos . Dann steht
Georg Schmidt vor den Schranken Das ist ein Metallarbeiter mit
kühnem Gesicht und steilen Haaren . Er will sich Deutschland ansehen :
Berlin , Hamburg , Bremen , Köln und den Rhein Und den Bodensee .
Ein Schlächtergeselle kommt . Seine tätowierten Hönde ergeben ein
kleines Geschwätz über den Wert der Tätowierungen vom krimina -
listischen Standpunkte aus . Der Geselle lacht . Alt « Leutx treten ins
Zimmer . Ein Fünfzigjähriger steht da mst grauem Frack , Papier .
kragen , buntem Schlips und totmüdem Gesicht . Das ist ein ehe -
m o l i g e r B a u m e i st e r . den der Alkohol und die Frauen in
den Schmutz der Weltstadt warfen . Immer neue Männer treten in
das kahle Zimmer und stehen zwischen den Mörderplakaten an der
Wand und den fragenden Beamten hinter der Schrank « , werden be -
fragt , geprüft und in den Schlofraum entlassen . Manchmal werden
sie festgehalten , verhaftet , eingeliefert . Dann war irgendein Stech
brief schneller als ihre Flucht , als der Versuch , im steinernen Urwald
Berlin unterzutauchen . Di « beiden jungen Attentäter von Leiferde
hat man in der „ Palme " gesunden .

Ueber eine Stunde saß der Journalist in jenem Prüfstngsziminer
und besah sich den Betrieb . Er dachte an die Zeit , als er selber
tippelte und in den Asylen und Herbergen schlief . Ja , es war schon
einweniganders - undbessergewordenin den deutschen
Polizeistuben , es war menschlicher geworden , aber ganz klar kann
über diese Dinge nur ein Tippelbruder oder Obdachloser berichten ,
ein Mensch , der müde , ungeschützt und verlaust in die Penne kommt .
Mit den Asyliston sprach der Reporter später und hörte ihre Gr -

schichten aus der Tiefe .

Vierzehn Tage — und dann wohin ?
Die Asyle werden von der Stadt Berlin verwaltet . Der

Dezernent wird von den Afylisten gehaßt . Der Haß ist begründet .
Nämlich : nach vierzehn Tagen passiert es manchmal , daß der Auf -
nahmebeamt « einem Mami , dessen Zeit abgelaufen ist , das
Bett oerweigen Was soll der anye Teufel tun ? Früher ging er ,
wenn seine Papiere sauber waren , zum Kriminalkommiflar , und der
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drückte manchmal durch , daß der Herausgeworfene doch ein Bett be -
kam . Und wenn es im Asyl nickst gelang , so gab es immer noch
einen Ausweg , den Weg zum Polizeipräsidium . Und dort mußte er ,
wenn auch nur im Polizeigewahrsam , ein Bett bekommen . Aber dos

hat nun aufgehört . Der Obdachlose , der aus dem Asyl verwiesen
wird , kann nur noch nach dem Bezirksamt geschickt werden . Aber
das Bezirksamt hat abends keine Sprechstunden mehr . Und dann

liegt der Mensch buchstäblich auf der nackten Straße . .
Die Aufgabe der Polizei aber ist mit die Sauberhastung

der Straße , die Sicherung der Millionenstadt . Was kümmert das
die Dureaukratie ? Die Bureautratie hat ihre Vorschriften , und die

sagen : das Nächtigen im Freien ist in die Griffnähe des Arbeits -
Hauses und Gefängnifses gestellt . Und so werden viele tausend
Menschen im Jahr durch ihre Armut , durch ihre Not auf die Bahn
des Verbrechens getrieben . Die Ordnungshüter schaffen sich selbst
ihre Ordnungsstärer . Und wenn die aus dem Asyl Vertriebenen
hoffnungslos untergegangen sind , dann erst erhebt sich ein großes
Geschrei , dann werden die roten Polizeiplakate gedruckt : Ein Mörder

gesucht ! Grauenvolles Verbrechen im Park ! Rätselhafte Brand -

stiftung in Berlin ! Unholde schlagen neunzigjährige Greisin nieder !
lttflO Mark Belohnung : in der Nacht vom 14. zum 1ä. Januar . . .
und so weiter , wie es auf den roten Plakaten und in den Schlag -
zeilen der Sensationsblätter zu lesen ist .

Das Asyl in der Fröbelftraßc und auch die anderen Asyle
werden jedes Jahr überlausen . In den 5) u n g « r j a h r e n der

Inflation schliefen ollein in der „ Palme " jede Nacht über
5000 Menschen . Diese Palme steht am Strande der Armut und in
ihrem Schatten ist wenig Glück . Auch hier oben in , Nordosten der
Stadt . sammett sich, wie im Osten am Schlestschen Bahnhof , viel
Lumpenproletariat : die Straßen werden terrorisiert , die jungen
Wanderburschen betrogen , der 5>andcl mit gestohlenen Papieren geht
gut . Und an jenem Tage , als der Reporter das Asyl besuchte , be -

gann der erst « Akt einer blutigen Tragödie : ein Gastwirt verwies
aus seinem Lokal randalierende Rowdys . Am nächsten Tag , zweiter
Akt , wurde er von vier jungen Burschen überfallen und mit einer

Hundepeitsche erschlagen . Und jn der Nacht , dritter Akt , y,urden die

Totschläger bei einer Razzia verhaftet .

Außenarbeit im Winter .

51 » » . kaUbWligef Sflmsdutuspieler .
Nicht Dicht u g, sondern Wahrheit : In Arne Uta ist es ge -
luneer , einen Frosch filmphotographisch aufzunehmen
uacL nun werden seine Bewegungen auf der Leinwand

getreulich wieder gegi . be ti

Mitternacht . Eisiger Wind pfeift durch hie fast menschenleer «
Straß « und treibt mtt den Schneeflocken ein tckvcs Spiel . In einer

windgefchützten Housttirnifchc steht ein Häuflein Menschen , die

Hände in den Manteltaschen oergraben und mit den Füßen

stampfend . W und zu wird ein Fluch laut , weil die letzte Straßen -

bahn so lange auf sich warten läßt . Plötzlich wird die wmternächt -

lich « Stille durch rauh « Männerstimmen unterbrochen . Eine K» -
lonne Gleisbauarbeiter rückt an , mit Brechstangen , Stein -

meißeln , Zuschlaghännnern , Schienenzangen und sonstigem Hand -

werkszeug bewaffnet . In wenigen Stunden müssen sie die alten ,
ausgefahrenen Gleis « dieser Kreuzung mit neuen ausgewechselt
haben . Das Arbeitstempo wird durch die ihnen gestellte Ausgabe
besttmmt , da die Arbeit nach Schluß der Betriebspause erledigt sein
muß . Korbähnlich « Oefen werden den Schienensträngen entlang
aufgestellt , um den Boden etwas anzuwärmen und um die eine
Zeit lang auch die Arbeiter händereibend stehen , lind dann geht ' s
an die Arbeit . Im Viertakt saufen die schweren Hämmer auf
di « Steinmeißel nieder , Brechstangen werden in die Fugen ge-
stoßen und bald wandern di « Pflastersteine flink von Hand zu Hand ,
als wären es leere Pappkartons . Schon sind die Schienen frei -
gel «gt , und während noch eine Kolonne mit Schweißbrennern und
Schraubenschlüsseln mtt der Entfernung der Gleis « beschäftigt ist .
wälzen andere Arbeiter unter „Hau- ruck - Riifcil " bereits neue Schie¬
nen heran . Alles vollzieht sich im Eittempo . Die Leute geraten trotz
der minus 8 Grad in Schweiß . Sie spüren kaum die Kälte , die der
eisige Wind ihnen ins Gesicht bläst , nur wenn sie sich einmal ver -
schnaufen , packt sie ein Schauer . Und diese Pausen dauern nicht
lange , dürfen nicht lang « dauern , weil sie den schweißgebadeten
Menschen den Tod bringen könnten . In wenigen Stunden an -
gestrengtester Tätigkeit ist das Werk vollbracht . Jetzt , da die Leute
nicht mehr arbeiten , sondern zum Aufbruch rüsten schüttelt sie
erbarmungslos der Frost . Eilenden Schrittes , bibbernd
am ganzen Körper und hundsmüde , hasten sie ihrer Behausung ,
dem warmen Bett , zu. Das ist eine Gruppe von Menschen , di « um
chrer Existenz willen in Wind und Wetter arbeiten , wenn man
nicht einmal einen Hund hinausjagt . Aber sind diese Gleisbauar¬
beiter , trotz ihrer beschwerlichen Arb «tt , nicht noch besser daran als
di « Ztituugsoerkäuser und - verkäuferinne » . dt «

schon in oller Herrgottsfrühe an den Straßenecken stehen ? Wer
achtet schon groß aus sie, die den zur geheizten Arbeitsstätte Eilen -
den die froststorren Hände mit der gewünschten Zeitung entgegen -
strecken und m den paar „ Geschäftsstunden " vor Kälte fast ver -

gehen ? Ihre Kollegen und Kolleginnen in den Kiosken haben es

dagegen schon etwas besser , obwohl auch sie bei einer solche »
Douerkälte nickst zu beneiden sind . Man schaue nur einmal einem
solchen fliegenden Zeitungshändler , der an einer reckst win -

dig «n Ecke steht , ins Gesicht , wie sich darauf das aus den Augen
getriebene Wasser zu Eisperlcn verwandelt . Oder sind etwa die

. Bollejungens " beneidenswert , die schon in den frühesten
Morgenstunden auf ihren luftigen Sitzen durch Berlin gondeln und ,
aus einem Halteplatz angekommen , wie die Besesseneiz . umher -
springe », weil ihnen die Glieder steif vor Kälte geworden sind ?
Wenig angenehm ist auch , um diese Jahreszeit an einem Eisen -
konstrukttonsbau zu arbetten , wie er zum Beispiel augenblicklich
am Hochbahnhof Kottbusser Tor ausgesührt wird . Da sitzen d i e
Schlosser mit ihren Helfern in luftiger Höhe auf den QftM '
trägern . Dos Handwerkszeug ist eiskalt . Der scharf « Wind pustet
nur so durch die Kleider , daß die Zähne klappern . Die klammen
Finger können kaum den Preßlufthammer halten , der im Ma -

schinengewehrtakt auf die Nieten pocht und den Körper schüttelt ,
wie ein Sturm die Baumkronen . Welcher Mensch , der in der ge -
heizten Werkstatt oder im ivarmen Bureau sein Tagewerk ver -

richt «t , möchte jetzt mtt dem Berkehrsfchutzmann tauschen ,
der wohl zwei Stunden lang wie angenagelt auf einem Fleck aus -
hotten muß . Seine gymnastischen Uebungen sind nicht so intensiv ,
daß sie den Körper ' warm holten könnten . Er hat während seines
Dienstes keinen anderen als den einen Wunsch : „ Ablösung " . Alle ,
die der Beruf auf der Straße festhält , ob sie nun Verkehrs -
bedien st et « , Kutscher , Zeitungs - und Depeschen -
fahrer , Wurst maxen , Motorradfahrer , Straßen¬

reiniger . Nachtwächter oder dergleichen sind , empfinden
diese Dauerkälte besonders bitter . Gerade dies « Berufe gehören
nickst gerode zu den bestbezahlten , so daß die , die sie notgedrungen
ausüben müssen , nicht einmal die Mittel erübrigen können , um sich
durch zweckentsprechende Kleidung und Ernährung gegen die Un -
bilde » der Witterung einige rwaßen zu schützen .
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(2. Fortsetzung . )

( Seny beert « weiter bcn Tisch . Selbst als olles fertig ttwr , be¬

schäftigte sie sich nach damit , schob das Bcfiecf . Utrecht , holt « Wasser ,
wo ? sie sonst nie tot . Sie staubte dos - Büfett ob Alles war besser ,
als sprechen zu müssen . In ihr war ein Gedanke erwacht , und die
ZPflfte der Mutter hinderten sie , ihn weiterzuspinnen .

Harry Widener wird bestimmt bei einer anderen Firma an -
kommen . Weshalb soll nicht auch sie dort eine Anstellung finden ?
Sie wird ihn um eine Empfehlung bitten . Das kann er ihr nicht
abschlagen . Sie ist eine gute Stenotypistin . Immer pünktlich . Und
im Nureau stet ? ernst . Keine zu tief ausgeschnittenen Blusen oder

durchsichtigen Böcke . Sie taut auch nicht Gummi . Weshalb sollte
sie nicht bei der gleichen Firma eine Anstellung erhalten ? Dann
wird sie in seiner Nähe bleiben .

Di « Mutter starrte Gerty mit den kurzsichtigen Augen an . oer -
folgte jede ihrer Bewegungen und rebele weiter :

„ Frau Denby geht es sehr schlecht . Sie kann jeden Tag sterben .
Der Arzt sogt , es ist Magenkrebs Unheilbor . hat er gesogt . Sie
liegt im St . - Mork - Spitol . . Hot ein Prinotzimmer , eine Pflegerin
für den Tag und eine für die Nacht . Es mutz Jim furchtbar schwer
fallen , dos alles zu bezahlen . Es ist nett von ihm , uns zu besuchen ,
wöhrebd die Mutter im Sterben liegt/ '

Gerty verstand sehr gut die schwächliche Taktik der Mutter .
Sonst belustigte es sie, wenn die olle Frau von Jim sprach und ihn
lobte . Jetzt jedoch reizte es sie Es geht die Mutter gar nichts an ,
wen sie heiratet . Sie ist frei . Verdient ihren Lebensunterhalt selbst .
Sie kann tun , was sie will . Kann sogar fortgehen und ollein leben ,
wenn es ihr behagt . Auf diese Art würde sie auch Geld ersparen
können . Und Zeit . Jeden Tag verliert sie auf der Untergrundbahn
zwei Stunden . Und wenn sie om Abend ausgeht , noch zwei weitere .
Wenn die Mutter fa fortföhrt , wird sie es wirklich tun . Sie Iaht
sich nicht so vorjammern . M ein freier Mensch . Ja , dos ist sie.

„ Ich bin hungrig, " erklcnte sie.
Dos Essen verlief ziemlich still . Alle Versuche der Mutter , ein

Gespräch in Gong zu bringen , scheiterten an der Schweigsamkeit der
Tochter . Als sie soft fertig gegessen hotten , ging Frau Donovon von
neuem zum Angriff über :

. Tsim Hot mir erzählt , datz «r am Ende des Monats eine Gehalts -

erhöhung bekommt . Dreihundert Dollar im Monat und den Pasten
eines Kassengehilsen . Cr kann auch eines Tages zweiter Kofsiarer
werden . Hundert Dollar die Woche und ein eigenes Bureauzimmer .
Jim ist ein braver Bursche . "

„ Wenn du so weiter redest, " jagt « Gerty zu sich , „so werde ich
dir gar nicht erzählen , datz die Firma verkracht ist . "

„ Cr hat eine Wohnung in der Hundertvierzigsten Strotzen . Zwei

Zimmer und ein « Küche . Und der Hausherr ist bereit , die Zimmer
nach Jims Geschmack tapezieren zu lassen . Ja , und es gibt in der

Wohnung auch eine Badewanne . Sie steht in der Küche . "

Nor einigen Augenblicken war Harry Widener ganz fern , fast

unsichtbar gewesen . Nun trat er ganz nahe zu Gerty und sprach :

„ Du wirst Schauspielerin sein in der Hundertoierztgsten Strotze .

zwei Zimmer und «ine Küche . Die Badewanne steht in der Küche .

Du wirst an den Wänden sein Diktat ausnehmen , an den Wänden ,

die er für dich frisch tapezieren lätzt , weil du nicht Gummi kaust . "

Sie verliert ja den Verstand , oder die Mutter treibt sie zum

Wahnsinn . Si « sah die Mutter mit Augen an . die schrien : „ Ich will

Harry Widener , es ist mir einerlei , wer es «eitz . Du , oder Jim

Denby , oder wer immer . Ich pfeise darauf , wer es weiß . "

Qout sagte sie :
„ Ich geh ' m mein Zimmer . "

„ Mach dich für Jim fertig, " riet die Mutter . „ Zieh ' die lila

Bluse an . "

Während si « die Tür sckstotz. siel Gerty er », datz sie der Mutter

noch kein Wort vom Verlust ihrer Stell « gesagt hotte . Einerlei .

Die Mutter kann sich später Sorgen machen . Ueberhaupt , die Kutter

mit ihren ekelhaften Kniffen . Sie will si - uberreden . Jim zu heiraten .

Und sie wird ihn nicht heiraten , und wenn er der einzige Mann auf

der Welt wäre . Nicht wenn er da » ganze Gold der Welt besäße .

Und alle Diamanten . Ein Mann mit so einem Gesicht . Cr soll sich

zuerst ummachen lasten .
Sie setzt « sich auf ' s Bett , richtete ihr Haar und sagte :

„ Wemi er zudringlich wird , schick ich ihn zum Teufel . Ja , das

tu « ich . "
Mitleid . Er will ihr etwas geben . Sie vor der schrecklichen

Welt beschützen . Si « will doch gar nicht beschützt , will nur in Ruh «

gelasten werden . Die Leute sollen sich nicht immer in alles ein -

mischen . C » ist ja ohnehin alle » die Schuld der anderen . Hätten

die sich nicht eingemischt , so würde si « . . .
„ Hakt ' s Maul ! " befahl si « sich selbst und begann die Bluse auf -

zuknöpfen .
„ Die lila Bluse " brummte sie. „ Ich werde ihm lila Bluse geben .

Wenn er ein wirtlicher Mamt wäre , er würde nicht immgr her -
kämmen . Würde mich in Ruhe lasten . Merkt er denn gar nicht , daß

ich ihn und seinen Schutz nicht will ? "
Sie trat zum Schrank , öffnet « die Tür und nahm üi « lila Klus «

vom chate «. Gedankenlos schlüpfte st « in die Slermel und knöpfte
die Muse zu . Dann setzt « sie sich vor den Spiegel und pudert « ihr
Gesicht .

Sie dachte daran , datz vor etwa zwei Monaten eine Freundin
Harry Widoners ins Bureau gekommen war und aus ihn gewortet
hott «.

Das war eine grau von seiner An gewesen , mit Haar , dem man
die Pflege de , Friseur » anmerkte , einem täglich massierten Gesicht .
täglich manikürte » Händen . Silk hatte em dunkle » Schneidersleid
getragen , dazu ein « llla Bluse mit einem Spitzenkragen , der der -

motzen ovdgeschnitten war , datz man einen Teil der weißen Pruste
sehen konnte .

Die Frau war prächtig . Da » mußt « Garn » zugeben . War

«aste . Und al » dann Harry Widener eingetreten war . hatte ihm die

Frau die Hand hingestreckt , eine Hand im schwarzen Slaoihcmdschuh .
und Gorty hotte sich gesagt , dies « Nameren kann ich nie und nimmer
nachahmen . Die Hand war vorgeschasten , begleitet von einem

Lääieln , da » die regelmäßigen glänzend weißen Zähne zeigte .
An einein Samstognachmittag hatte Gerty in der Fünften

Avenue in einem Geschäft ein « ähnliche Bluse gesehen : lila , mit tief

ausgeschnittenem weißen Spitzenkragen . Sie hotte die Bluse gekauft .

obgleich der Preis äußerst hoch gewesen war und eine » großen Teil

ihres Gehotts verschlungen hotte . Im Bureau wagte sie die Bluse
nie zu trogen , sie war dermaßen ausgeschnitten : außerdem fürchtete
si «. daß Widener die Aehnlichkeit bemerken könnte . Auch daheim

trug sie sie nur selten . Wenn sie sich Widener gleichgestellt fühlen ,
etwas tun wollte , wobei sie gerne turn ihm gesehen worden wäre .

Sie bemerkte , daß ihr Hcmdbond aus dem Ausschnitt hervor -

lugte . Sie band es auf und schob es in den Busen . Jetzt glich ihr
Nocken dem der Frait , die ins Bureau gekommen war : ein weißes ,
tief bis zum Busen reichendes Dreieck , dos aus jeder Seite die ge-
wölbte Brust sehen ließ . Ihre Brüste sind ebenso rund und weiß wie
die der anderen . Es wäre hübscher , sähe man noch mehr . Sie
stopfte den Kragen ein . und die Rundung der Brust trat noch stärker
hervor . Sie saß vor dem Spiegel , betrachtete ihr Gesicht , ordnete ihr
Haar . Sähe er sie jetzt , er wurde ihr nicht widerstehe » können .
Würde sie mit den schwarzen Augen anblicken , die Stirn ein wenig
runzeln , die Nasenflügel aufblähen . Sein « Arm « würden - sich nach
ihr ausstrecken , sie umschlingen . Sie würde in ihnen liegen , still .
ohne Angst .

Sie schloß die Augen uyd sah durch dir feurige Dunkelheit Harry
Widener . Cr schaut « sie an . und sie gab ihm den Blick zurück . . Und
er sagte ihr :

„Jetzt bist du bei mir und bist ganz ruhig . "
Und sie erwiderte :
„ Ja , ich bin ruhig . "
So saßen sie im Dunkeln : sie siihlie seinen Geruch und wurde

von ihm in den Schlaf gelullt .
Dann verspürte si « einen Windzug , horte das Geräusch einer

sich öffnenden Tür , sah Harry Widener ins L' cht fallen und öffnete
die Augen . Im Türrahmen stand die Mutter .

Frau Donovon sprach , aber Gerty verstand kein Wart . Sie
vermochte sich nicht zu orientieren . Erkannt « weder ihr « Umgebung .
nach die dicke Frau , die vor ihr stand . Alle » erschien ihr fremd . Sie
gehörte gor nicht in diese » Zimmer . Gehört « anderswohin : in den
blendenden strahlenden Sonnenschein zusammen mit Harry Widener .
Dorthin , wo Ruh « und Friede war .

„ Du bist mir die rechte, " sagte die Mutter . „ Och mutz mir van
Fremden Dinge über mein eigene ? Kind berichten lassen . Weshalb
host du mir nicht gesagt , daß du deine�Stell « verloren hast ? "

Gerty fchoKeg. Sie WW » fawiSe » fpn &a . Wsts fm B «

murs , blieb ober von ihm völlig unberührt . Roch vor einem Augen -
blick war sie bei ihm gewesen : sie fühlt « mach immer seine

GegenmoN .
Und dann vernahm sie die Warte her Mutter :

„ Jim ist im Vorderzimmer . Geh zu ihm . Ich wurde dir raten ,

nett mit ihm zu sein . Du wirst keinen besseren Mann finden . "

Ja , die Mutter spricht mit ihr , ober si « versteht kein Wort . S>«

suhlte nur , daß ihr zu gehen befohlen wurde , deshalb stand sie auf

und strebte der Tür zu. Die Mutter , die nichts begriff , wich ihr au »

und ließ si « vorbei .

Gerty betrot dos Vorderzimmer und betrachtete die Gestatt auf

dem Sofa , die sich bei ihrem Eintritt erhob und ihr entgegenkam .

Sie beantwortete Jim Denbys „ Hallo " und setzie sich auf dos
I caia . dorthin , wo Jim gegessen hatte . Dann fühlte sie , daß er neben

ihr Platz nahm und bemerkte , datz die Mutter nicht hercinge -

kommen war .

Gerty versuchte , ihre Gedanken zusammeln . Wer sitzt neben ihr

auf dem Sota ? Jim Denby . Nein , Harry Widener . Ein Harry

Widener , dessen Augen weniger schon sind , mit einem Gesicht , dos sich

bemüht , so ausdruckslos wie möcftich zu sein . Aber nein , dos kann

nicht Harry Widener sein . ■Harn , sieht einen mit persöntichen in¬

ständigen Blicken an . Jim Denby aber nicht . Der betrackztet einen ,

als wollte er einen aufessen . Ist In einen verliebt . . Harry ober ist

es nicht . Weshalb wähl ?
An diesem Punkt machte » ihre Gedanken hartnäckig halt . Eine

schwarze Walke breiiet « sich über ihr Gehirn und wehrte olles

wettere Denken ob. Sie ergab sich der Wolke , saß unbeweglich ,

gedankenlos da.
Und dann hört « sie jemanden sprechen , Jim oder Harry . Er

fragt «, was sie tun werde . Und si « fand keine Antwort . Wußte sie

dach , daß si « zwei verschiedene Antworten geben mutzte . War es Jim ,

der fragte , so mußte sie erwidern , datz sie sich noch einer anderen

Stelle umsei , sn werde , war es ober Harry , so mutzte sie entgegnen . .

Hie konnte nicht feststellen , wer von den beiden mit ihr sprach . De :

halb schwieg sie.
Jemand erklärt «:

„ Gerty , ich habe dir etwas zu sogen . "
Cr spricht . Endlich . Diesen Augenblick hat si « erwartet . Jetzt

wird er fit mit den schwarzen Augen anblicken und in die Arme

nehmen . Sie wird ruhig sein . Frieden suhlen .
„ Gerty . es hat doch gar keinen Sinn , eine Stelle zu suchen . Du

kannst nicht dein Leben lang arbeiten . Bist nicht zur Arbeit ge
schassen . Mutzt daheim bleiben , für dich sorgen lassen . "

Die Stimme verstummte . Gerty wartete . Weshalb redet er ,
weshalb tut er es nicht ? Sie sühll seinen Blick aus ihrem Gesicht .
aber sie wogte nicht , ihn anzusehen . Er starrte si « an . Seine Augcn

ichweiften über ihre Bluse , gruben sich unter dem Spitzenkragen ein ,

folgten den Umrissen der Brüste . Ihr Herzschlag setzte aus . Wird «r
die Bluse erkennen ? Wird er böse sein , weil «r glaubt , daß sie seine
vornehme Freundin nachahmt ?

Er sprach von neuem :

„ Gerty . laß mich für dich sorgen . Ich kann es . Werde dich be -

bandeln wie eine Königin . Nichts wird für dich zv gut sein . Ich
werde dich lieben und verehren , werde wie Schmutz unter deinen

Fiitzen sein . Du gehörst in kein Bureau . Ich werd « gut zu dir sein ,
da » schwöre ich bei Gott . " ( Forts , folgt . )

�45 DE/ ? 7

Z6 neue Naturschutzgebiete in Preußen .

In der Zeit vom J. Oktober 1927 bis zum 30. Juni 1928 , also
innerhalb neun Monaten , wurden in Preußen 26 Naturschutzgebiet «
neu geschassen . Aus dem Bericht , den die Staatlich « Stelle . für
Naturdenkmalspslege ihrer 16. Jahreskonlerenz vorgelegt Hot, er -
fahren wir näheres über diese neuen Naturschutzgebiete . Zu ihnen
gehören u. a. die O d « r h o n g e bei B « l l i n ch « n , die sich durch
reichen Bestand an ponlischen Pflanzen auszeichnen , dos Bode -
tal zwischen T r « s e b u r g und Thal « im Harz , durch
dessen Erklärung zum Naturschutzgebiet die Plan « zur Errichtung
einer Seilbahn Mischen Hexentonzplotz und Rotztropp « zunächst er -
ledigt sein dürsten , da » Dünengelände auf der Kurischen
Nehrung nördlich Pittlappen . da » abgesehen von dar Lüneburger
Heide zurzeft da » größte Naturschutzgebiet Preußen » darstellt , und
«in Moorbestand innerhalb de , DeutenerMoor « ,
bei Necklinghausen . Außerdem hat die Provinz Westfalen
durch Ankauf da » Heilige Meer bei Hopsten in ihren Be -
sitz gebrocht , da » drei größer « durch Erdfäll « entstandene Wasser -
flächen umfaßt und deren . Umgebung slortstisch und faunisch höchst
bemerkenswerte unberührt « Heideslöchen enthält . Est der neuen
Naturschutzgebiet « wurden durch Pachtung gesichert .

Forderungen des Vogelschutzes .
Ueb « r die Bedeutung des praktischen Logelschutzes kür die ge-

samt « Forst - , Land - und Gortenwirtschast braucht kein Wort mehr
verloren werden . Di « kürzlich in Gens abgehaltene > n t e r n a t i p -
nale Konserenz für Vogelschutz beschloß , eine Tagung
van bevollmächtigten Regierungsvertretern unter Leitung des
Völkerbünde , oder de » internationalen landwirtschaftlichen Institut »
anzuregen , mit dem Ziele , daß alle » Schießen . Fallenstellen und
sonstiges Dernichten der Vögel und der Handel mit solchen jeweils
am 1. März für die Sommermonate unterbunden werde in Europa .
Asien und Nordamerika . Für die Länder der südlichen Halbkugel
soll als entjprechender Termin der 1. September vereinbort werden .
Außerdem wurde van der Konferenz gefordert , die Schaffung von

Vogel ireiftätten und -briitplötzen . das Verbot der Anwendung von
künstlichem Licht , von Pfahl «isen . großkalibrigen Gewehren und
Motorbooten beim Fangen und Erlegen von Vögeln , die Em -

schränkung d « » Fedo »hand «t ». die Anbringung pon Dogelschutsiampen
an den Leuchttürmen und Dortehrungen zum Schutze der Zugvögel
und zur Vermeidung der Oelpest aus den meisten Gewässern , gerner
soll der Vogelschutz als Lehrstoff in di « Pläne der Bildungsistitnte
aufgenommen werden .

Vorgeschichtliche Funde in Diamantengruben .
Auf ei « ? im südafrikanischen Baolfluß gelegenen kleinen

Insel , auf der seit etwa 20 Iahren noch Diamantan gegraben wstd .
wurden kürzlich einige seh ? interesjante Funde gemo - A- Der Be -

sitzer der Insel war schon wiederHoll auf riesige Knochen gestoßen .
di « nach seiner Meinung von vorsintflutlichen Tieren herrühren
mußten . . Al » er spcherhn , auch werl . zeugähi »liche Gegenstände fand ,
lud er de » Archäologen Iowa «in . seine Diamanteninsel näher
zu untersuchen .

Low « folgte der Einladung und kam nach längeren eingehenden
Forschungen zu einem wisienschastlich sehr wertvollen Ergebnis Im
Erdreich der Intel lasten sich sehr deutlich drei Schichten unter -
scheiden : Die unterste Schicht enthält U e b e r r e st e von Mam¬
mut » sowie oan heute längst ausgestorbenen Gattungen des

Pferdes und Schweines . In gleicher Höhe mit diesen tierischen

AG BRINGT .
Ueberresten sand Low « ganz primitive , von Menschenhand gemachte
Werkzeug « : damit ist der Beweis erbracht , daß in Südafrika in der
Zeit des Mammuts bereits Menschen lebten .

Es folgt dann «ine Kiesschicht , aus der Werkzeuge von besserer
und feinerer Ausfuhrung zu Tage gefördert wurden . In der obersten
Erdschicht , die aus sandigem Lehm bestand , stieß man auf Werk -

zeuge , die schon ziemlich vollkommen waren und einer Periode an -

gehören , die verhältnismäßig nicht mehr soweit zurückliegt . Di «

. heutigen Diamantenfund « werden nur in der tiefften , also ältesten
Schicht gemacht : daraus geht hervor , daß Afrikas Ureinwohner zu
einer Zeit lebten , als die Wasser des Baal diamantenboltig « Erde

ablagerten .

Alles schon dagewesen . . .

A manulloh » gescheiterter Versuch , die Bevötternng oan
Afghanistan zu eurapöisteren , erinnert an eine blutige Epcsstd « au »
dem Jahre 1»06 , die sich in Indien ablpielte . Im südästtichen

Küstengebiet , wo sich von Madras an der Karomandtcklüste Städte
wie Arkpt sind V- llor « sich qn der nach Westen führenden Stratzc

hinziehen . Die in den verschiedenen Städten verteilte Wadros - Armee
zeigt « plötzlich einen militärisch - schlechten Geist , da bei den Sepoys
sich die Vorstellung festsetzte , daß die Religion de ? Inder vnt G«
waff durch da » Christentum ersetzt werben say «. Und die llxsech «
dies «? Glauben » war «ine vom Oberbefehl shaber angeordnet « Der -

änderung der Kopsbedeckung der Sepoys . Aber nicht etwa die Ein .

iuhrung des verhaßten europäischen Filzhutes , sondern ein « einfach . '
Abänderung der bisherigen Form nach dem Turban hin — und
diese Geriifsfügigkeit genügte , um drei in Dellor « stationierte
Bataillone om lv . Juli 1S06 zur Empörung zu treiben . Sie er -
mordeten alle Europäer , befreiten die Kinder Tippo - Soibs , des ge¬
stürzten mohammedanifchen Herrscher , von Mysore die in Vellore

gefangen saßen — - ine besonder « Unklugheit , da nun England und
mit ihm ganz Europa der Meinung säw konnte , daß der Ausstand
politischen Zwecken diene , während er im Grunde rein brohminikch -
religiösen Charakter trug . Der Sieg der Empörer verwandelt « sich
ichnell i » «ine Niederlage : englisch « Truppen aus Artot stürmten
Vellore und die Sepyy » wurden mit Pulver und Strang bis om
den letzten Mann niedergemacht . Damals die Abänderung der Kopi
bedeckung , heut « hie Einführung europäischer Anschauungen ' - der
orientalisch « Fqnati » r » u ? hat sich nicht geändert .

Eine Hauptstadt mit 380 Einwohnern .
Vor einigen Togen konnte die Siedlung Godthaab , die „ Haupt -

stadi " Grönlands , das Jubiläum ihres zweihundertjährigen Bestehen -
seiern , sie wurde nämlich von dem - Missionar Hon , Eged « am
20. August 1728 gegründet . Eged « . ein Norweger von Geburt , der
au » den Losotan als Pfarrer 1721 nach Grönland kam , um dort
de » Eskimo » da » Christentum zu predigen , gründet « stoben Jahr «
später an her Westküste Grönlqnhp eine Kokemi «, der er den
Nomen Godtbaad sGute Hoffnungl gab . Di « jung « Krlonie wurde
eunächst 0dN der in Berge » gegründeten Handelsgesellschost unter
stutzt ; dam , nahm sich di , dänische Regierung der Stedlung an . Si «
wollt « st « allerdings zwei Jahre » ach ihrer Gründung wegen der
bedeutenden Opfer aufgeben , di « zu ihrem Ausbau »ötfg waren .
doch entschloß sich Hann König Christian VI . zur Bewilligung eines
größeren Jahresbeitrages . Ganz Grönland hat nur IS 000 Ein -
wohner . von denen IM in dem Distrikt und 180 In dein Ort
Godthaab wohne » : darf gibt es «in Seminar , eine Buchdriickerei
und ein « Mifsiollsstatio ».



Schluß im Walhalla - Theater .
Huhtonen gewinnt den „ Goldenen Gürte ] " .

Bor völlig ' ausnerkauftem . �aus wurden gestern übend die

Schlutzkämpf « des internationalen Ringerturniers
ausgetragen . Im Entscheidungskomps der beiden Weltmeister

Petrowitsch und Kranatz sollte die größere Kraft des Russen
»ach 3Z Minuten den Sieg davontragen . Sehr temperamentvoll
murde van diesen beiden um den dritten Plag gekämpft , bis der

Ostpreuhe einem Armzug erlag .
In der Fortsetzung ihres Entschcidungskompfes um den Gürtel

und damit auch um den ersten Platz , kämpfte nochmals ch u h t a n e n
mit seinem einzigen chindernis im Wettstreit , dem deutschen Meister

( 5rnst S i « g s r i « d. Mit ungeheurer Spannung wurde dieser

wechfelvoll « Kamps verfolgt . Der Meister war in der ganzen Ring -

zeit der aggressivere Teil und in der ersten Zeit stark überlegen . Sein

großer Gegner , chuhtanen , verfolgte wieder seine so erfolgreiche
Taktik des Äbwortens . �uthanen siegte dann , indem er den

Ostpreußen beim Versuch , sein « Brücke einzudrücken , mit einer

Rollade auf beide Schultern brachte . Sieger und Besiegter ernteten

reichen Beisoll . Gesamtringzeit 1 Stunde 45 Minuten .

Kampfleiter Karsen stellt « dann die Sieger vor . Das sinnische
Rinaerwunder chuhtanen bekam den Goldenen Gürtel . Der deutsch «

Siegfried placiert « sich mit nur . einer Riederlage aus den zweiten

Platz . Weltmeister Petrowitsch . der den Weltmeister Kronatz besiegt
hatte , wies dielen dadurch auf den vierten Platz . Der jüngste Welt -

ineister im Mittelgewicht IsiZtz . Klei ) , belegte einen sehr chrennollcn
Fünften . Zum Schluß sei noch an die jederzeit einwandfreie Schied ? '

richtcrtätigkeit Karsens erinnert . fj . M.

Die Eishockey - Meisterschaft .
BSC tum elften Male Sieger .

Auf dem R i « ß « r f e e bei Garmisch gelangten am Moiuog die

Kämpfe um die Deutsche Eishockepmeifterschast 1929

zum Abschluß . Zum elften Male konnten die Vertreter des Berliner

Schlittschuh - Clubs den Titel an sich reißen , indem sie diesmal den

Sportklub Rießerlee mit Z : 1 ( 9 : 9 . 1 : 9 , ( 1 : 11 aus dem Feld «

schlugen .
Es gab einen hochinteressanten Kampf , vielleicht den besten , der

bisher auf dem Rießerse « staltgetimden Hot. Bon zwei gleichwerti -

gen Mannschastev Hot die glücklichere gewonnen , jedoch nicht unver¬

dient , da die Schlittschuh kl ub rno irnscha i t die besser « Gesormleistung

zeigte . Räch einem torlosen ersten Drittel brache Joenecke in der

5. Minute des zweiten Spialabschritts Berlin in Führung . Roch dem

nächsten Seitenwechsel schoß Boll in der 3. Minute nach Zuspiel

von cholsboer das zweit « Tor für den Sch ' ttschuh . Elub . In der

3- Minute konnte Rießersee auf eine - Flanke von Kreisel , die Müller

verwandelte , ein Tor ausholen . Die Boyern drängten nun stark , da

sich ihr « Spiele aber zu sehr in Einzelleistungen verzettelten , die

Berliner Dertcidigung zudem ausgezeichnet auj dem . Pasten war .
blieb es bei dem Zu L- Sieg des Berliner Schittschuh - Clubs . .

Im Kampf um den dritten Platz trug Brandenburg - Berlin
dank ausgezeichneten Kombinationsspiels eilten 4 : 9 - S i e g ( 9 : 9 ,
1 : 9, 3 : 9) über den Eisspvrtocrein Füssen davon .

Sduneling — CorrL

Ein Sieg des Deutschen nach einer Minute .

In der ausverkauften Armarq chjll ,zu Newark bei N e w

Zork feierte Max Schmeling am Montagabend einen neuen

Triumph . Wenn auch sein Gegner , der Itolo - Amerikaner Pietro
(5 o r r i keine besondere Klasse darstellte , so überrascht « doch die Art

und Waise , in der sich d- r Deutsch « seines Widersachers entl - digte

Schmeling brachte 134 engl . Pfund in den Ring , Corri wog 15 Pf .

mehr . Der Kampf nahm ein sehr schnelles Ende .

Die Gegner kamen aus ihren Ecken heraus , ein kurzes Fintieren , !

und nach ehe Corri » inen Schlag landen konnte , hotte Schmeling j
ein « furze Rechte abgeschossen , die seinen Gegner genau auf die

Kinnspitze traf . Wie nom Blitz getroffen , stürzte Corri zu Boden .

Dos „ Aus * des Ringrichters ging in dem Beifallstaben der Zu -

schauer völlig unter . Di « ganze Angelegeicheit hatte nicht länger
als 62 Sekunden gedauert . Hennoim th e r s « ging ebenfalls am

Montagabend in Rewark I » den Ring . Der 157 engl . Pfund

wiegende Berliner traf «n dem Amerikaner Abi « Sa in ( 161 Pf . 1

auf einen Mann besserer Klasse , dem er nicht gewachsen war . Be¬

reits in der zweiten Runde bemerkt « man bei therse deutlich «

Spuren des Kampfes . In der dritten Runde kam dann dos Code .

Eine schwere Linke auf die Leber mit nachfolgendem Rechten auf
das Kinn warf tlerfe zu Boden , von wo er sich trotz aller Anftren -

gungen nicht mehr iitkierhalb der zehn Sekunden erheben konnte ,

Mit Arbeit ersängern nach Paris .

Der „Volkscho� Freiheit " in Düsseldorf und die Freie
Sängervereinigung Krefeld haben in Erinnerung an den großen
Erfolg der Konzertreife de ? Bolkschors im April 1914 nach Paris
und die damgSge überaus gastliche Ainnctyne befchlpsiey , das erste
Auslandc . konzert noch dem Kriege in den Pfingsttogen gemeinsam
in der gastlichen chauptstadt Frankreichs zu veranstalten . Die beiden

Chöre werden in einer Stärke von rund 499 Sängern und Sängerinnen
unter der Leitung des Kapellmeistsrs Dr . chons P a u l i g ° Düffel -

dorf der Pariser Bevölkerung «in gut gewähltes Programm vor -

tragen , wie Requiem von Verdi , die S. Sinfonie von Beethoven ,

Plagkonzerte 3 capella usw .
Die Reise , die fünf Tage dauern soll , wird nach neuzeitlichen

Grundsätzen aufgezogen , chin . und Rückfahrt erfolgen in Sonldär -
zügen . die Unterkunft und Berpllegung in ersten Hotels . Di « Be -

söcherung vom Bahnhof Zwn Sroia und i>ie geplanten Besichb gungen
und Au/omppilausflüKo werden so. gehalten , daß auch allere Per -
sonen und allein reisende Damen sich ohne Bedenken anschließen
können . Die technische Leitung d « ganzen Reise erfolgt durch er¬
fahrene Fachleute , die Führung w vew « , Gruppen von 25 bis
39 Personen durch einen Lokalführ yr . Der Preis ftM sich ein -

schließlich Fahrgeld ab DüslÄdors bzw . Krefeld , Verpfleaw ' g , drei
volle Tage Autofahrt , Besichtigung unter deutsch sprechenden Füh¬
rern . Getränken bel den Mahlzeiten usw . auf 87 Mark . D' e Abfahrt
erfolgt am Freitagabend vor Pfingsten gegen Z9 Uhr . Di « An -

Waldsogext wüFnr fsf zuw 2S. Februar - b « w, Reifem >»stst »tz '

Volk schar „Freiheit " , Karl chartmann , Düsseldorf . Iacabfftraße 14.
' und „ Freie Sängervereinigung " , . chans Wiemes , Krefeld , Krön -

pripzenstraße 65, eingereicht werden - , spätere Anmeldungen können
nur unter Borbeholl berücksichtigt werden . Programm mit Reise -
bedingungen wird jedem Teilnehmer nach Anmeldung übersondt :
Prospekte sind kostenlos gegen Einsendung von Rückporto zu haben .

Den werktätigen Parteimitgliedern . Gewerkschastlern und San -

gessrcunden bietet die Reise , die gleichzeitig der Idee der B ö l k e r -

Versöhnung dienen soll , eine sehr günstige Gelegenheit , um
andere Länder und andere Menschen und deren Sitten und Ge -

brauche kennenzulernen .

„ V orwärts " « Ruderer bundestreu .

Hauptversammlung des größten Vereins .

Der Ruderverein „ B o r w ö r t s " hieli am Sonntag in

Schinkels Feftfälen feine Generalversammlung ab . Aus dem Bericht j
des Vorstandes ergab «sich die erfreuliche Totsache , daß der Berein

auch im vergangenen Jahre einen werteren Aufschwung genommen
bat . Waren am l - Iammr 1928 Ztztz Mitglieder vorhanden , so konn -
ten am 1. I a n u o r d. I . 524 Mitglieder gezählt werden . Da -
von waren 144 weibliche , 329 männliche und 51 jugendliche . Auch
dos Boots moterial ltzit sich gegenüber dem Vorjahre um drei Ponte ]
vermehrt , so daß jetzt einschließlich der Privatboote 119 Boot « unter
der Flagge des „ Borworls " fahren . Um auch im kommenden Jahre
meiteren Ansprüchen genügen zu können , wurde beschlossen , den
Bau eines weiteren Doppclvierers in Auftrog zu geben .

Durch Vergrößerung des Bootshauses in Klein - Köris sind ini

Stommbootshaus in Oberfchöneweidc Plötze für Boote freigeworden
und so können noch Ruderer mit eigenen Booten ausgenommen
werden . Der Kauf des 4175 Quadratmeter großen Grundstücks in
Klein - Köris steht vor dem Abschluß . Einen intcressairten Einblick
bietet die Kontrolle der Mitglieder über ihre Organisation s -

Zugehörigkeit . Leider hatte sich nur ein Teil daran beteiligt .
Freigewerkschoitlich organisiert waren 244 Mitglieder , der Sozial -
demokratischen Partei gehörten 38 an , während ganze 5 der KPD .
und 2 der USPD angehörten . Trotzdem glaubten gerode diese
wenigen immer wieder in Ovposstian machen zu dürfen . Ein An¬
trag des Borstandez , olle Mitglieder , die ihre Organisotionszit -
geharigteit nicht innerhalb einer bestimmten Frist nachwessen , aus
dem Berein auszuschließen , fand ober trotz heftigster Gegenwehr der -

lenigen , die für die Unorgonisterten ein « Lanze zu brechen glaubten ,
eine überwältigend « Mehrheit .

Zu einer überaus lebbasten Aussprache kam es dann noch bei
der Wahl der zehn Kreisiportenousschußmitglieder . Alle zehn gaben
die Erklärung ab . daß sie Kunde streu feien und im Simi «
des Bundes wirken wallen . Auch hier blieb der von der Gegen -
feite unternommene Borstoß in der Minderheit . Zum Vorsitzenden
wurde , wie bisher , Albert Schreck und zum Kassierer wieder
Kißner gewählt� während Krämer das Amt des Schriitführer «
übernahm .

Wasserball kämpfe .
Im Stadtbad Lichtenberg .

Die bundesrreuen Arbeiterschwimmer entfalten im neuen Jahre
schon wieder eine sehr rege Tätigkeit . ? lm vergangenen Sonntag
kamen im Stadtbad Lichtenberg mehrere Serien - und Gesell -
s ch o f t s l p i « l e im Wasserball zum Austrag . - Für die nach -
sten ' 14 Tage sind bereits viele ähnliche Veranstaltungen vorgesehen .

Im Stodtbod halten sich trotz des zu erwartenden guten Sports
bedauerlicherweise nur wenige Besucher eingefunden . Im ersten
Spiel kämpfte in der L- Klassc ( Männer , Gruppe A) Siemensstadt
gegen Neukölln . ?fach einem flotten Verlauf siegte Siomcnsstadt
mit 5 : 1 . Beim Wechsel war der Stand des Spiels nach 1 : 1 un -
enffchieden , im zweiten Teil ließen die Neuköllner aber merklich
nach und konnten keinen zählboren Erfolg mehr erringen . Das

zweite Spiel Folkenfce gegen Lichtenberg ( L - Klasse » ge -
wann Lichtenberg noch einen , tccht wechleloollen Kampsverlauf
knapp mit 6 : 5 ( Z ; 21. In der gleichen Klasse trat Rathenow gegen
Brandenburg an . Rathenow siegt « sicher mit 3 : 1 Toren . In den
beiden Gescllsckiaftsspielen waren Berlin 12 über Lichtenberg ? mit
9 : 2 und ffellos über Brandenburg ( Jugend ) mit 6 : 1 Toren er -
falgreich .

'
� - ?—

\ A) €�f
Ferienreisen .

Wie alljährlich , so veranstaltet der Tourijtenverein „ Die Natur -
freunde " auch in diesem Jahre eine größere Anzahl Ferien¬
reisen und Woche nendwand - erungen . , mll > zwar durch
Mecklenburg . Böhmische Schweiz , Rügen , Rothenburg und Schlvä
bische Alb , Schwarzwald , Thüringen , Insel Bornholm . Rheinsahrl .
Sächsische Schweiz , Drei - Ländcr,Fahrt ( Fichtelgedirge , Donaufahrt ,
Linz , Prag ) , m, die Nordsee ( Bremen , Helgoland . Homburg ) . Sander -

zug nach München , Äusstein — Tirol und die öhohen Taueriu Glockner -
gebiet . Des weiteren werden an den Sonnabenden und Sonntogen eine
größers Anzahl Wochenendfahrten in die näher « und weiter « Um-
gebung Berlins geplant Der Borprospekt ist erschienen und wird
aus Wunsch durch das Rersebureau des Tourfftenvereins „ Die
Naturfreunde " , Berlin N. 24 . Johannis st ratze 14/1Z . zuge -
sandt ( Rückporte ) . Persönliche Auskunft Montau bis Freitag von
6 bis S Uhr . Unsere Leser möchten wir auf diese Fahrten besonders
aufmerksam machen und auch auf die Ferienheim « dieser sozialistische »
Wonderorganisation hinweisen , die jederzeit der Arbeiterschaft offen
stehen . Näheres ebenfalls durch obige Adresse . Der öfauptprospekt
erscheint Ende Iornior .

*

Rast im Gebirge ! Das Rersebureau des TounstevnWetns » Di «
Naturfreunde " ladet alle Gäste und Toilnohmer fekner Fenenretsco
und Gesellschaftsfahnen mit ihren Mgehörigen zu em « n Kostümfest
unter obigen Titel am Sonnabend , S. Februar . 29 Uhr , in den
Spichern sälen , Spichernftrohe 3 ( Untergrundbahn Nürnberger Platz ) , �
ein . Großes Programm . Tombola mit Hauptgewinn : Schvnirzivald -
reff «. Eintrittskarten zum Presse von 1 M. sind erhältlich im Reife -
bureou , N. 24 . Iohannisitrvße 14/15 , täglich von 18 bis 29 Uhr :
Meckclberg , Berlin - Treptow . Graetzstr . 59� Wolter , Neukölln , Sieg -
friedstratze 55 ; Schmidt . W. 30 , Rankestraße 30 ; Thomas . N. 65 ,

Luxemburger Straß « 1 ( Ecke. Müllerjiraße >. . .

kelnde des Arbeitersports
Emen recht unschönen Abschluß fand dieser Tage die Iubilai

feier des Arbeiterturnvereins in Limbach ( Sachsen ) . Dort hatte

man zu Ehren der Mitglieder , die 25 Jahre und langer dem ATSB

angehören , eine Feier veranstaltet und den Jubilaren die silbern •

Bundcsnadel überreicht . Dabei wurden einige der bundestreucn
Jubilar « von oppositionellen kommunistischen Mitgliedern de -

Vereins angepöbelt und tätlich angegriffen . Dieser
Fall ist für den Geist gewisser „oppositioneller Bundesgenossen " be

zeichnend .

Die kommunistische Opposition versucht jetzt auch im A r

beiterschützenbund . dem Bundesvorstand Knüppel zwischen
die Beine zu werfen . So drucken konnnunistische Zeitungen eine

ellenlange Resolution der „ radikalen " Neuwieder Arbeiterschützen
ab . in der es von Angrissen gegen den Bundesvorstand nur so
wimmelt . U. a. bezichtigt man in leichtfertiger Weise den Kassierer
des Betruges und der Unterschlagung . Der Schluß der Resolution

gibt jedoch eine überraschende Erklärung für den Radikalismus der
Neuwieder Oppositionellen : sie weigern sich nämlich , den zur
Deckung des Defizits vom Bundesschießen «rsorderiichen Extra
bei trag zu zahlen . Radikal iem , aber den anderen , nicht
besser gestellten Mitgliedern das Jahle » überlassen , das ist eine
feine Art von Opposition .

»

In der kammiinistrschen Provinzpresse erscheint gegenwärtig ein
Artikel : „ ATSB . und die Opposition " , in der ermnal in sehr offen¬

herziger Weis « die Froktionsarbeit der KPD . - Sport .
zentralen zugegeben wird . Anlaß dazu bietet ein im Funk -
lionärmitteilnngsblatt des ATSB . erschienener Artikel , in dem eine

weitverzweigte KPD. - Sporffraktion entlarvt wurde . Die von der

Enthüllung sehr unangenehm berührten Spalter bemühen sich jetzt ,
die Froktionsarbeit als harmlos darzustellen , indem sie schreiben
„ Fraktionsarbeit wird überall geleistet . Etwas anderes gibt es

gar nicht mehr , und es geht jedenfalls . Auch die Zeit wird kommen ,
wo in den Sportorganisationen eine offen « Fraktionsarbeit besteht . "

Da haben die Leute allerdings recht : Solange die Partei -

kommunistcn ihre schmutzigen Finger in den SportarMinisatfane »
haben , werden die Spurtter zur Abwehr gezwungen sein . Ob man

diese Reimgungsarbeit Fraktionsarbeit nennen kann , überlassen wir

den Feinden des Arbeitersports !

Wo man singt . . .

Der Bezirk Oberlausstz im Deutschen Arbeiter -

Sängerbund hott « die Absicht , sein Bezirks - Sängerfest in der

Exerzierhalle in Bautzen zu veranstalten . Im vorigen
Jahre war den Arbeitersängcrn die Benutzung der Exerzierhalle
erlaubt worden . Jetzt wurde diese Erlaubnis nicht erteilt und das

Ersuchen mit folgendem Schreiben des Standortöltesten abgelehnt :

. Nach einer vom Reichswehrmiussterium heraus -

gegebenen Bestimmung ist die Mitbenutzung van reichscigencn
Gebäuden durch Vereine usw . verboten . Ich bin deshalb zu
meinem größten Bedauern nickst in der Lage , Ihnen die Exerzier -
Holle zur Berfügung stellen zu können . "

Es fragt sich, gilt diese Anordnung des Reichswehrmimsters
Groener nur für Organisationen der Arbeiter .

schaft und welchen Zweck hat seine Maßnahme überhaupt ?

Das Fest des DAC . Gestern abend veranstaltete der Deutsch «
A u t o - C l u b ( DAC. ) im Marmorsaal des Zoos seinen ersten dies¬
jährigen Autoboll , dem ein großer Erfolg beschieden war . Viele her¬
vorragende Persönlichkeiten der Staats - und anderer Behörden , der
Politik , von Kunst und Wissenschaft waren in der Festgemeinde ver -
treten . Die Veranstaltung nahm einen anregenden Verlauf , zu dem
nicht zum mindesten die künstlerischen Darbietungen von Paul
G r a e tz und der T i l l e r - G i r l s beitrugen . Zum Schluß sei noch
die reich beschickte Tombola erwähnt , die als Hauptgewinne zwei
Autos der Firma Opel und Fiat enthielt .

Lichtbildervorlrag in Lichtenberg . Morgen , Mittwoch , 29 Uhr ,
findet im Jugendheim Guntherstr . 44 in Lichtenberg ( Nähe Bahnhof
Lichtenberg - Friedrichsfelde ) ein Lichtbilderrrortrag mit dem Themar
„ Wintersport und Arbeiterschaft " statt . Referent Kreiswinlerspott -
wart Dr . W. Biese . Wir erwarten zahlreiches Erscheinen aller
Wintersportinteressenten .

Freier Fußballverein Neukölln I 1925 . Sitzung jeden Freitag ,
29 Uhr , bei König , Neukölln , Weserstraße 58 , Ecke Wildenbruch
üraße , für Männer . Für die Jugendlichen jeden Freitag . 29 bis
22 Uhr . im Jugendheim Bergstraße 29. Zur Berstörkirng der
Männer - und Iugendmamsschaften können sich noch Sportintr . -
essenten , Gesinnungsfreunde , ehemalige Fußballer , Parteigenossen
und Reichsbannerkameraden in den Sitzungen melden . Auch passive
Mitglieder si . id willkommen . Alffchriften an Hans Barstmty , Reu -
kölln , Hertzbergstraße 7/8 , vorn IV .

Schachabende . Dienstag , 22. Januar , 29 Uhr , in Abteilung
„ Memel " , Mcmeler Straße 10, bei Lücke : Blitz - und Simultanspiel .
Gäste willkamiuen , Teilnahme frei ! Abteilung . Mitte dar
Freien Schachvereinigung Groß - Berli » . Freitag , 25s Januar . Vor -
trog des Schachgenossen Uebelessen im Spielloka - l Kurzrok , Zions -
kirchplatz 5. Gäste willkommen .

Tourisnnixrei » . Di» Xaiutfrtunbt " . Zentral « Wien , «bt Zeicdciian -

Ec-straft «: „ Vir und die cZemeinschofe ' . cScineinfanl mit der Zngendarurrc
«bt . Trepto »! Menstag . ÄS. Januar . -JO Uhr, GUciijtr . 3; Heimabend . — 5111.
«aitlan : Dienata «. 22, Januar , 20 Uhr, BezirlÄugenjwortrag . im Ctbimicheim
. Zchönstedtftr . 1. — Abt. Prc »,la «er « « 9 : Tannerslaa . 24, Januar . ' 0 Uhr,
-»tii - rsliei « Dan�ieer Sir . (K, Baracke II : Jdie gronzMck »! flenolulißii ", ?!.>>.
rent Dr. M. Schill ». —- «dt . S«s >mdbrunneil : TimircrUag . 24 - anu - r .
30 Uhr . Mtn*- , , Ecke Wiesenilrahe , Landtnechtsadcnd : „Leben und Treiben der
Landsknechtes . IageadorirvS «: ZL. Januar . 30 Uhr. Lehigrnheim Schönstedi .
Maß- , Z. stock . 8. ÄS, Siternabend : �rcknuieri - rteil - n in den Sniwickluna ».
jähren " . - - «dt . Ti»ra «,rt », : Donnerstag . 24. Januar . 20 Uhr , Lehrrer
Straße 18- 1», »ortrag : „«artenleren " , - «bt . SLdwcst : Donnerslaa , 21. Ja -
r : uar, 20 mj . Borckftr . >1: „Gegrnseitige Hilfe in der Tierwelt " . -
wiNenschastltch « «bt . : Tonncrsta «. 24. . Sanuar . 20 Uhr . Zohannisftr . 1ü:
»Bewogungomodell . - «bt . Zriedoichaha, »: Donnerstag , 24. Januar , 20 Uhr,
»ronmmstr . Xr . 4Zon meiner Walze durch Frankreich , Sr - anien und Maiajlr
iMeier , »tiinchcn ) .

15. 55-zirIsptarttlI Tr »ptow . Den angeichlojsenen Organisationen zur Nennt -

ba » Sl «feu «ört

" jw « Scheiweer etDl - ectB ». e. « . Sauvtau - ichußjl�ung Donnerstag .
34. Januar . , 20 Uhr . Sonfmeayf . mmni Saweckschafishons . — Geuopr «ruüäl ».
5UJfl»rngtnf. Su- cktio - i - rfitzuna Dienstag . 22. Januar . 23 Udo. bei grant . chanq.
hofergraß «. — aropp « Ltchtenbaog : Zonncrstaa . 24. „Xgnuar . 20 Uhr . dri
Äegenrr . Zrtuckfurter W « Bti . — «drnppe vberlor «: Badezeit«». . - Montags
Stadtdad SchiLinsedrllcki . Sei » - - ~ " ~ I " —

Schwiinmfeki bte Sruove Eiemrnsswdt ist Shreirsache . für aVt älHgtttlxr, . »aß
ne «rtch »in »n.

« • « . S»«»». «mchrift ; W. Wigprecht , O. Iii . P- . jdensaieritr . 10. Sädifte
Sißling Mittwoch . 2». Januar , 30 Uhr . bei Wegner . Znteressclrte » zur Verroll -
Wndigunq der Mannschakten herzlich eingeladen .

«rdeit «r, »ad . und ttraltfahwrbnnd „Salid - iität " , Crtugtn » « Lichtenberg
Wttwvch . 23. Januar . 20 Uhr, taaeinSame Sißunz der X. und 2. Slbtrilnn :
her Ldhaun , U2> 9autflr . 36. ' SSifaßeWbächee mitherngen .



Aus Znnungstrankenkaffen .
Es ist bereits im Reichstag darauf Hingewielen morden , daß die

angeblichen Berufsinteressen des Hcmdweirks dann wohl nicht gewahrt
werden , wenn Innungskrankcnkassen , wie z. B. für
Damenschneiderinnen und Schorn st ein seger , ver -

einigt werden . Die neuesten Bestrebungen gehen aber ziel -

bewußt einen weiteren Schritt . Da die Bereinigung von Imnmgs -
trankenkassen immerhin Schwierigkeiten bereiten kann , wenn die

Organe nicht zustimmen , geht man dazu über , erst dieInnungen

zu vereinigen , um dann die „ Vereinigte I n n u n g s -

k l a n k e n t a f s e" zu grllirden , weil bei der Gründung die Ver -

sicherten bekanntlich ohne Einfluß sind .

Es ist ganz natürlich , daß die meisten der kleineren Jmtungs -
krankenkassen nur so nebenbei von irgendeiner mehr oder weniger
ln ' nlfencn Person verwaltet werden . Daß es dabei nicht immer ganz
ordnungsgemäß zugehen kann , liegt auf der Hand .

In « wem Ztundsch reiben einer Frtseur - Znnanzs »
trankenkaff « an ihr « Arbeitgeber vom 18. September 1928

heißt es u. a. : „ Es muß besonders darauf geachtet werden , daß nur

gesundes Personal eingestellt wird namentlich ist dies

bei der Einstellung von weiblichen Angestellten

zu beachten . Solange unsere Kasse fast nur männliche Personen als

Bersicherte hotte , war sie leiunngsfähig . "

Ein Kommentar zu dieser Aeußcrung erübrigt sich. Die Jnnungs -
kdknkcnkassen wollen nur gute Risiken , die schlechten sind für die

Ortskrankenkassen gerade noch gut geimg .

Die gleiche Kasse hat sich noch folgendes erlaubt : Em « verheiratete

Gehilfin mußt « wegen bevorstehender Niederkunft die Arbeit ein -

stellen und wollte sich dicferhalb freiwillig weiterver -

sichern . Trotzdem die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt waren ,

lehnte die Innungskrankenkafje die Weiterver -

fichcrung ab . Erst mit Hilfe des V e rsi ch e r u n g s a in t S

kam die Bersicherte zu ihrem Recht .

Wie es w den Verwaltungen mancher Srnraitgetronlem
lassen selbst aussieht , beweisen die Derhältnisse in Solingen . Tk

Maurer - Jnnungslrankenlasfe , welche dort gegen den

Willen der Versicherte » und trotz des Einspnichs der Onslraulcn ,

fasse gegründet wurde , mußte nach kaum einjährigem Bestehen mit

einer großen Schuldenlast wieder ausgelöst werden .

Ein Revisionsbericht einer Aufstchtsbohörde über eine andere

Jnnungskrankenkasse sogt folgendes : Es wurde festgestellt , daß die

Geschäftsführung mangelhaft war , daß die einfachsten gesetzlichen

Vorschristeir nicht beachtet wurden , daß Belege fehlten , daß jahrelang
kein Protokoll geführt und keine Vorstands - oder Ausschußsitzung

abgehalten worden war . . .
Alle diese Dinge lassen erkennen , daß nicht die Dezen -

t r a l i s a t i o n der Krankenversicherung durch Gründung einer II n -

zahl kleiner Jwergkasfen , sondern nur die « chaf -

fung großer , leistungssähiger Krankenkossen

Ordnung und Uebersicht gewährleistet und das Interesse der Ver -

sicherten in der Selbstverwaltung sichert .

<s
(>
( .

"Tliscrtss ,
Lichtspiele usw .

Winfer
Garren

yjeflW

Dienstag , -1. 22. 1.

Staats - Oper
| Unter d. Linden

A. - V. 20
20 Uhr

Dienstag »d. 22 I.

Stadl . Oper
BisrnarcKstr .

Turnus II
IWj Uhr

Staats - Oper Staat) . SdiaDsph.
Arn Pl. d. RepuDi .

R. -S. 22
IS"- Uhr

NüieWi !
Holiäoiler

a n G;adarinsnmarKt
A. - V. 19
20 Uhr

Lessioofeier

Phiiotas

Staat !. Sdiiller -Tiieater.Cliarltli!!.
20 Uhr

Naflian der Welse

« " . uhr CASINO - THEATER uhr

Lothringer Straße 37 .

Heule zum letzlen Male :

fiugust die Kanone !
Mittwoch , 23. Janaar , zum I. Male :

KilomBteplieDchen
Für unsere Leser uuischem rlir 1 —tfers .

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang OSO M.

Komische Oper
1Nach erfolgreich . Umarbeitung ; !

Paradfies
der

I Missen Franca !|
Parkett 4,50 , Rang 2,50 H.

1S Uhr Raacfaen erlaubt 1

Drei Cocflenas
| und weitere Varietd - Neaheiten I

Renaissance • Theater
Tel. Steinpietz 901 u. 2583 84.

Täglich «>, , Uhr

„ Pas groBe ABC "

Regie ; Lust . Härtung .

Keichshaiien - Itteater
Abends | 8 | Sonntag nachm . | ä I

SleUtncr Sänger
Das neue Jatsaar - Progr .

Nachm . halbe Preise ,
volles Programm .

Dönhoff - Brettl :
10 gro�e Nummern 1

KONZERT - TANZI

Theater a . Kottbusser for
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl. 16077
Tigllch 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermäfl . Preise )

Elite - Sänger
DIE JANUAR-

, . SENSATION ; WraCll :
Volkspreise : Mk. O. SO b. 23. 0. Logen 2. 50

» Uhr

lARGENTINITAi
■und weitere Varietd - Neuheitenl

I
TSgllch «>/ . Uhr

Kranz LeharS
triumphaler jSrfolg !

Friederike
Me Sorich

, Kammersänger Karl ZSken,
I Arastädt , Limburg . Rcx. Elsler , I

Tara , «esprrmann .
t Dorverkaus ununterbrochen .
I Kasse Den nanjen Tag geSffnet .

Teleph . Steinplatz «ZI u. 7108.

ientral »
Thealer j

tlhlikiteir . lie cmimti [
räglich SV. Uhr: |

ich Küsse ihre
Hand . lYladame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
berOhmtenSchlager
Rundfunkhörer

hallte Preise

Trianon - Th .
Täglich Uhr

Der letzte

Schleier

mit ErikaGläßner

und Oskar Beregi

Bamowsky- Bohnen
Theater le der

Käniggrätzer StraOe
8Vi Uhr

Revolte im

Erzlehunoshaus
Schauspiel

von P. M. Lampei .

Komödienhaus
81,4 Uhr

Das Qeid auf
der straBe

ttnleinrv . Bemaucr
u. Oeslerreicher

Lustspielbaus
Fricdrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8V< Uhi

GuidoTnielsöier

im Paradies

Kieines THeater
Täglich SV« Uhr ;

Mai Adalliert

Oer Dickkoiff
sandrock , Land «,

Slerler . Slkla .

ose - Theater
jr . frjntiirtetSl . U:

k' U Uhr
Die

Fledermaus I

Saltenbun)
Lessing - Theater

8 uhr -
Katharina Knie .

VolKsbttltne
lsealir amßülowiti

8 Uhr

Das MBdl ans

der Vorstadt
Regie

Jürgen Fehling

Ttealsr an
StttUtbaoerdzauD

8 Uhr

Die Drei-Grosdiea-

Thalla - Theater
8 Uhr

Oelrausch

Staat). Schiller -Iti .
8 Uhr

Nathan
der Weise

Slaatsoper am Platz
der Hepudllk

71 3 . hr :

Id. an idiiffliaierilann
Täglich 8 Uht

Die Drel - Men -

Oper
Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron ,

Schaufuß , KQlii.
Lvovski .

ritalia - Tiieater
dresdener Str . 72-7.

8 Uhr

„ Oelrausch "

MIHM
„ Sdiön and

sdildt "

ld. H Idoinispaiast

Täglich
S' .' i Uhr.

Oeotsdies Tlieater
Norden 12310

8 Uhr. Ende IVA« U.

DleVerbredter
Schauspiel von

FerdinandBrucknet
Regie : Heinzhilpert

Kammerspie ! e
Norden I231U

8, Ende nach lOVs U.

Joeken trsdiieneii "
Komödie von

Edouard Bourdek
Regie :

Forster Larinaga .

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
81/4 Uhr, Ende I0' /4

„ Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Forster Larinaga .

Beriioet lieater
OirektFIeinzFIerald
CharlottenstraBe 90

Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s irish Rose )

i ' laiietannin am Lm
/»Ii », . iMdiiauttuitf Str>!.

Noll . 1575
16 Uhr

Der Sternhimmel
im Winter

18 Uhr

Mars und seine
Ratsei
2ü Uhr

Werden u. Ber¬
genen d. Sterne

mit

FRITZI HASSARY
Miz Hansen

Elleot, Jankuhn , S häfftr », Junker -
mem, Marqulte Slstera ,

Beauty Birit , Jackson Bejrs

8 HETROPOL - THEATER 6R. SCHAUSPIELHAUS 8

LuMeWttwe Casanova
mit

at - onro JanoN »
kmmg Sturm

Frlnd, Ablers. LI ske, Serds, La Jsac.
Winkelstern , Kupfer, Arno, Ben
de«, Morgen, Blankenhore , Piche

Zwei Chareil - Inszenierungen
Gesamtausstattung Prof . Ernst Stern .

Neu auf Elcktrol «,

Theater am

Nollendorfplatz
Dir. Bruck

Täglich s Uhr

lettdien Gelten
Singspiel

von Walter Kollo

Otach. KOnstler - Th.
81/4 Uhi

Oer Zioker
v. Edgar Wallace

dntok »IIa Katlbiss
Preise 1—10 Mark

Wer probt , der lobt !
Vorzügliche Tafel -

Balter 1 . 80
Allerfe . nste 2. —Mk.
wegnap . Berlin so .

Martazmenstr . 54
Bausnumr achte » I

Bei Herzkrankheiten
( Herzschwäche , Herzasthma , Herzer¬
weiterung , Hetz - u. Bauchwassersucht )
hilft überraschend Apotheker Böhmers
. spezial ' Palver . Kart . 3. .50 Mk. Seit
Jahren in dad - Nauheim verordnet !
liarnntleit ungiftig : u. unschäalich .
Apothek . W. Böhmer , Hameln a. Weser 12

ytiEÜEeSWElR
Arnold Scholz Hasenhoide 109/14 j

Grones Beckbierfest
In den bayr . Alpen

Grobe Odiscnbralerel nnd Grajisrerloasrng der |
1000 . Tonne Bockbier .

7 Kapellen - Nene Dekorationen - 50 bayr . Madeln . !
ElnlaS 6 Uhr. _ _ Anfang 7�Uhr .

Schweihtfrlgkclf
ist leicht zu ertragen

durch Benu ' zung des seit
Z3 Jahren bewährten
» ORIGINAL ' JIHIJSTIÜ "
mit dem neuen u unauifälligän
nignon - Kleinbörer
Deutsche Sprachwiedctgai e,
keine Nebengeräusche ,

'
regu¬

lierbare Lautstärke . Von ers ' en
Ohrenärzten empsohl . Kos en-
losVorfüh ung i. Bln . - Wsimers -
dorw MoIzstraSe 43, Berlin C 24
Alexanderpi . 2. Bln . - Reinickeg -
dorf - Ost , Brienzer S; raBe . 4.

Firdern Sie Prospekt Seit, gratis . Billige Preise .

Deutsche Akustik - Gesellschaft 190A
Berlin • Reinickendorf • Ost , Brienzer StraBe 4.

]PROGRAMM
für die Zeit vom

22 . bis 24 , Januar K I N O - T A F G 9. für die Zeit vom
22 . bis 24 . Januar

moQ
Potsdamer Stratje 38

Das Galccrenschlff
mi t John Barrymorc
Ohne Gesetz und Recht
(5 spannende Akte )

Rheinstraijc 14 K�- aSe )
Eine Nacht In London
mit Lillan Harvcy
Im Paradies der Kletterer

Odeon , Potsdamer Str . 75

Der Raub der Sabineiimien
m t Maria Paudlcr
Heiraten und nicht verzweifeln
mit Moniy Banks

Turmstratjc 12

Die Siebzehnfährigcn
mit Grete Hosheim
Lunapark ( Abenteuer in 7 Akten )

Alexanderstr . 39 - 40
Den ganzen Tag geöffnet !
Ossi hat die Hosen an
mit Ossi Oswalda
Der Raub der Sabinerinnen
mil Maria Paudlcr

ZGntrum M

Filmpalast Börse
Rosen thaler Str . 40-41 W. ab5 , S. ab 3. 30

Unfug der Liebe mit M. Jacobini
Zerbrochene Ehe
Grolles Beiprogramm
BUhncnschau

c NordwwstM

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Der Raub der Sabineriiinca
Flieger In Flammen

Alhambra Beg-sWa6b3305�45t }
Schöneberg , Hauptstr , 33

Eine Verkäufe rin von Klactc
Ein Bandit von Ehre
mit F. Thomson
BQhnenseban

Titania ( ufa S�bCneber«)
Hauptstraße 43

Das Gaicercnschiff
mit J. Barrymorc
Grones Beiprogramm

� Charlottcnburg �

Sdilüter - Thcatcr
SchlOlerstr . 17 W. 7. 9. 15, Stg. ab 4 U.

Weib in der WOcJe
Es blasen die Trompeten
mit Kästner

Faun - Lichtspiele
Krumme Str . 37, an der Trinitatiskirche

Susannes erstes Abentaver
mit Colleen Moore
Manege

j S t e 9 1 1 1 « j

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Carmen mit Charlie Chaplin
Eine Stunde Bfihne

Uchterfelde - West >
Hi _ I i Stg. 5, 5-30, 9. 3 U Jug . - V,

Wochentags 6. 30, 9 Uhr
Hindenburgdamm 58a

IA Töchter nnd kein Papa
Die blane Man »
Bühne ; , Frilzi Fron

Südwesten

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . 1- 4 Beginn 6 U.

Das Galeerenschitt
mit J. Barrymorc
Rin - Tln - Tin anter Verbrechern

* » « " « N ■

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5. 430 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Razzia
Zerbrochene Ehe .

Filmeck Be8inn w s5�
Skalitzer StraBe , am Göilitzer Bahnhof

Eine Nacht in London
mit Lillan Harvcy

Luisen - Theater
Reichenbergcr Straße 34

Auf der BQhne : Schmücke die ¥r %n,
25 Solodarstellcr
Film : Die schwache Stande einer
Frau
« Angst "

Urania - Theater
Wrangelstr . II , Köpenicker Brücke
Woch . 5. 45, 8. 45 Uhr. Sonnt 3, 5. 7, 9 Uhr

HenF spielt der Strang
Buffalo Bill fr .
Grones internationale « Variete
Vorwärtsleser Vorzugspreise

g NeuKölln

Primus - Palast
Hermannplatz

Fünf bange Tage mit
Maria Jacobini , Anton Pointer ,
Fritz Albcrtlp Harry Hardt

Auf der Bühne :

Luxer , Stirn mphürromen
Die vier Pegos , Flugakt

Passage - Lichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151 —152
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Ritter der Nacht
Der Raub der Sabinerinnen

Südpalast
Knesebecksir . 133, Bhf. Hermannstraße

Die letzten Tage von San Franzisko
mit A. May Wong
Kinderschicksal �Bühnensdiau

W TcmylhO ""fc

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
W. 630. ca. 8,45 U. . S. 4. 45 6. 45. ca. 8.4.3 U.

Pol nnd PaJacbon al » blinde
Passagiere
Der brennende Wald
BOhnenttban
Jugendliche haben Zutritt

U " " HorSoÄtwT� ' �k

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Harold , der Pechvogel
Das weihe Geheimnis
Bühne : 2 Scwalds
Jugendliche haben Zutritt

WRlORflSRe

Schloßpark Film - Bühne
Berliner AI. ce 205 —210

Herzschlag der Welt
mit Lillan Gish
Eine Verkäuferin von Klasse

■ 0,t * n ■

Germania - Palast
Franktuiter Allee 314

�
Beginn dtzr ersten Vorstellungen :
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr

Der Kampf um das Matlerhorn
Das große Hochgebirg - drama
Das gnte Beiprogramm
Die ansgewShlle Variei6scfaan

Kino Busch Btn7Äch
Alt - Friedrichsfelde 3.

Die Liebe der Jcanna Ney
mit Brigitte Helm und Jmat Trevor
Eheferien mit Lillan Harvcy
und Harry Halm
BübnenscnaD

f " NoraäiT ™" " �

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Der Kampf am das Matlerhorn
Nuri , der Elelant
Bühne : Indische TempcltÄnze

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Abwege mit Brigitte Hein
Der einsame Adler
Bühnenschau

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Ossi bat die Hosen an
mit O. Oswalda
Rln - Tln - Tln unter Verbreehern
Bfihncnsdiaa

Kosmos - Lichtspiele
Lich ' eftberg , Lückstraße 70 —73

Der Raub der Sabinerinnen
Moderne Piraten mit Siegfr . Arno
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5. 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3. 5, 7 u ca. 8. 45 U.

Die Wochenendbraut
Auf der Bühne :
FrOhllng In Wien mit Costl Beer

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter A lec 48
Woch . 5, 7 ca. u. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Oer Gentleman von Paris
mit Adolphe Menjon
Seine grötzfe Liebe
Bdhnmsrhan

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Secstraßc

Das Grabmal einer großen Liebe
Beiprogramm
Varictächau

F ortuna - Liditspiclc
Müllerstraße 12c

das fahrende Tageskino ab 10 Uhr
spielt nur Spitzenfilme der Well -
Produktion

LSP
Lichtspiele am SenefelderpUtr

Die Liebe vom Zigeuner
m t Dolores del Rio
Die Räuberbande

Metro - Palast
Chausseestraße 33

Der Kampf nms Malierhon ,
Bühne :
Amerikanische Exzealrik - Schaa

Pharus - Lichtspielc
Müilerstraße 142

Hell in Frauensee
Der weihe Wildling

„ Rialto " Film u . Buhne
Öeinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Eine Verkäuferin von Kinase
Der Rastclhlnder
BObncnschaa

��jBMundbninnen�

Albambra "
Badstraße 58

Ein Mädel nnd drei Clowns
Beiprogramm

Balls dunieder - Lichltp '
Bad Straße 16

Der ScfaeldangsanwaU m- PavanelU
Der Held von Arizona
m>' Fred Thomson
Böhncn schan

Humboldt - Theater
Badstraße 13

Bin ich Ihr Typ ? mit Qara Bow
Brillanten
Bübncoscfaau

Kristall - Palast
Prinzen�llee J —6

Veilängert ;
Die Hölle der Heimaflosen
Beiprogramm — Btthnen schan

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —38

Jahrmarkt der Liebe
Die Ordtideenfönzeria

Pankow

Palast - Theater
Bleite StraBe 21 Beg. 6. 30, 9 Uhr

Hoppla , Vater «iebPs Ja nicht
Das vierte Gebot mit Mary Carr
Bühnenscfaao

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Ans dem Tagebuch eines Jung¬
gesellen mit Reinbold SdiCozel
Auf der Bühne :
Anna Müller - Linke : Aber Anna

g Nlcdar « c > i6nhauten

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

Die kleine Sklavin
mit Grefe Mosnetm
Ein Mgdcl mit Temperament

W Belnlckenciorf - Ost B

Bürgcrgarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 und Lindauer StraBe

Schatten ober der Ucbo
Qannerltebchca
Bahnen schan
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